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Abonnements Einladung
für das

4. Vierteljahr 1901
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen für die nächſte Zeit
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um

einen r zwiſchen Reaktion und
Liberalismus handelt es ſich, wie demokratiſche
Blätter dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen
der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem n mit der Umſturz
partei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäſzigen Schutz al ler unſerer prodnktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtatlung mit an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtatlung ans
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordeniliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des bewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternngen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaklionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſitellung einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Den feunilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
RNovellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00

des Großkapitals und

vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Präſtdent Theodore Rooſevelt.
Der von ruchloſer Mörderhand getödtete Präſident Mac

Kinley iſt zur letzten Ruhe beſtattet worden, über ſeinem
Mörder iſt der Stab gebrochen, Theodore Rooſevelt hat die
Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika, ſo
weit man dort von einer Regierung ſprechen kann, über
nommen. Damit ſcheint der Zeitpunkt gekommen, die Per
ſönlichkeit des neuen Präſidenten einer Würdigung zu unter-
ziehen zur Beantwortung der Frage, was Deutſchland von
dem Regierungswechſel in Nordamerika zu erwarten hat.
Einem New-Yorker Briefe entnehmen wir das Folgende:

Der neue Präſident der Vereinigten Staaten iſt un
ſtreitig eine der intereſſanteſten Perſönlichkeiten auf der
Bühne des öffentlichen Lebens. Erſt 43 Jahre alt, ſteht er
z drei Jahren im Mittelpunkte der öffentlichen Aufmerk-
amkeit ſeines Landes. Einer alten, vornehmen Familie

des Knickerbockers Kreiſes, d. i. der holländiſchen Uranſiedler
von New-York, entſproſſen, genoß er die Vorzüge der Er-
ziehung in einem wohlhabenden und gebildeten Hauſe und
des Verkehrs mit den angeſehenſten Elementen der New-
Yorker Geſellſchaft. Nach Abſolvirung ſeiner Studien an
der Harvard- Univerſität vermied er es aber, ſich den oft
nichts weniger als tiefen Zerſtreuungen des New Yorker Ge
ſellſchaftskreifes hinzugeben, vielmehr widmete er ſich mit
Eifer mannigfachen Studien in Theorie wie Praxis und war
bald nicht minder in den Gefilden der Litteratur und des
Wiſſens zu Hau den wilden Pferden der Cowbapsn e geren h henen der Weſens fie deſſen
wildes, ungezügeltes Leben er bis in die Gegenwart hinein
eine große Vorliebe bewahrt hat. Ein Mann von vielerlei
Talenten, gewann er ſich bald im öffentlichen Leben eine
geachtete Stellung und blieb ſchon bei der erſten Ausübung
eines öffentlichen Amtes als Mitglied der Konſtituante des
Staates NewYork mit 23 Jahren nicht ohne erheblichen
Einfluß auf ſeine älteren Kollegen. Als Civil-Servion-
Kommiſſar unter Harriſon, dann als Polizei- Präſident der
Stadt NewYork in der Anti-Tammany- Verwaltung des
Majors Strong und als Unterſtaatsſekretär des Marine-
amts hat er in den neunziger Jahren ſtets den Beweis
lauteren Charakters und reiner Abſichten gegeben. Daß er
bei ſeiner Amtsführung nicht immer ganz erfolgreich war,
lag in der Kompromiſſen abgeneigten, geraden, die Quer-
züge der Politik mißachtenden Art ſeines Charakters, die
glaubte, beſtehende Geſetze unter allen Umſtänden durch
führen zu können und zu müſſen, und durch Widerſpruch nur
umſo ſtärker gereizt wurde, ihre Abſichten durchzuführen.
Gerade als Polizei- Präſident von NewYork erreichte er
durch ſeine Thätigkeit das Gegentheil der gewollten Wirkung.
Die beſtehenden Geſetze über die Sonntagsheiligung waren
von der politiſchen Maſchine geſchaffen, um dadurch eine
Handhabe zur Korruption zu gewinnen. Man wollte die
mächtigen Gaſtwirthe in die Hand bekommen, indem man
ihnen unter der Hand den Bruch des Sonntagsgeſetzes ge-
ſtattete; ſofern ſie die politiſche Maſchine unterſtützten. Rooſe
velt beſchloß, dieſem Treiben ein Ende zu machen, unter-
drückte dem Geſetz entſprechend den Alkoholverkauf am Sonn
tage, erreichte aber dadurch nur, daß vor Allem das deutſche
Element, das in NewYork den Ausſchlag geben kann, in
die Arme von Tammany Hall überging, bei welchem man
ſich die Geſetzesumgehung wenigſtens erkaufen konnte. Auch
als Unterſtaatsſekretär erſchwerte ſich Rooſevelt durch energi-
ſches Auftreten und Willensäußerungen gegenüber dem Prä-
ſidenten Mac Kinley, den er zur Erklärung des Krieges an
Spanien hinzudrängen ſuchte, zeitweilig ſeine Stellung in
Wafhington, und es war auf beiden Seiten erwünſcht, als
er dann beim Ausbruch der Feindſeligkeiten ſein Amt nieder-
legte und die Organiſation eines Freiwilligen- Regiments
von BoughRiders übernahm, als deſſen Oberſt er ſeine
Popularität in jeder Beziehung auf den Höhepunkt brachte.
Ein unermüdlicher Soldat, ſtets in den vorderſten Reihen,
ein Allen zugänglicher, für Alle beſorgter Vorgeſetzter, ein
erfolgreicher Kämpe beim Sturm auf den Hügel von San
Jago, bei dem allerdings ein Negerregiment den letzten Er-
folg ſicherte, gewann er ſich das, was in den Augen des
„friedliebendſten Volkes der Welt“ ſtets zu höchſten Ehren
und auf den Gipfel der Volksthümlichkeit geführt hat:
Kriegsruhm. Durch eine Reihe von Reden vor,
während und nach dem Kriege verſtand er es, die Saiten
des Volksherzens in patriotiſcher Begeiſterung ſchlagen zu
laſſen, und mit überwältigender Majorität wurde er gegen
die Wünſche des Leiters der republikaniſchen politiſchen
Maſchine, des Senators Platt, alsbald zum Gouver-
neurvon New-York gewählt. Jn dieſer Stellung hat
er unzweifelhaft Beſſeres geleiſtet als in den vorigen.

Rooſevelt bahnte manche Reformen an und führte eine
Reihe derſelben durch, und zwar waren die von ihm anem-
pfohlenen Maßregeln in der Richtung der Steuerpolitik,
Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften uſw. ſo tiefgreifend, daß
die großen Kombinationen im Staate NewYork feine Thätig-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Fmt VIa Nr. n494.

keit zu h fanden und auf Mittel ſannen, ſeine ſonſt
unvermeidliche Wiederwahl zum Gouverneur zu verhindern.
re und die Präſidentenwahlen fielen zuſammen. Das
Ziel des Ehrgeizes Rooſevelt's und der ſtarken Partei ſeiner
Anhänger wäre unzweifelhaft geweſen, ihn als Präſident
ſchaftkandidaten vorzuſchlagen. Da dies nicht möglich war

eine Nichtwiederaufſtellung hätte als eine unverdiente
Kränkung Mac Kinleys gegolten wäre es ihm vielleicht
am erwünſchteſten geweſen, abermals als Gouverneur zu
kandidiren und die Präſidentſchaftschancen im Jahre 1904
zu verſuchen. Ob ganz freiwillig oder mehr o weniger
gezwungen, mag dahingeſtellt bleiben, mußte ſich Rooſevelt
dann aber dazu verſtehen, die Kandidatur für den Vize-
präſidentenpoſten anzunehmen. Die Kandidatur war von
Erfolg und hat ihn nunmehr infolge des tragiſchen Geſchicks
Maec Kinleys auf den Poſten des Präſidenten geſtellt.

Die Frage, was Deutſchland vom neuen Präſi
denten zu erwarten hat, läßt ſich aus ſeinem politiſchen
Programm beantworten. Rooſevelt iſt Jmperialiſt und Hoch
ſchutzzöllner. Die Ausdehnung der Herrſchaft der Ver
einigten Staaten von Nordamerika, ſowie die Erſtarkung
des inländiſchen Marktes und die möglichſte Abſperrung der
Einfuhr iſt das Ziel ſeines Strebens. Solchen Männern
gegenüber wird durch ſchwächliche Nachgiebigkeit nichts er-
reicht, hier gilt es, unbeirrt die eigenen Jntereſſen zu wahren
und dies umſo mehr, als Amerika das deutſche Abſatzgebiet
viel mehr braucht als Deutſchland das amerikaniſche. Je
rückhaltloſer wir unſere eigenen Jntereſſen wahren, umſo
beſſer werden wir mit dem neuen Präſidenten der Ver-
einigten Staaten auskommen. Das möge man bei der Auf
ſtellung eines neuen Zolltarifs und Tarifgeſetzes in Deutſch
land beachten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. September.

Fürſorge Erziehung. Ueber Zweck und Bedeutun
des Geſetzes über die Fürforge- Erziehung
Minderjähriger vom 2. Juli 1900 herrſchen in der
Praxis noch vielfach Unklarheiten, die namentlich ſehr leicht
zu einem zu weitgehenden Einſchreiten der Behörden führea
können. Es iſt deshalb von Jntereſſe, daß das Kammer
g ericht in einem jüngſt erlaſſenen Beſchluß als höchſte
Juſtanz mit allem Nachdruck darauf hinweiſt, daß mit Rück
ſicht auf die ſo tief einſchneidende Wirkung der Ueberweiſung
zur Fürſorge- Erziehung eine ſolche wegen drohender Ver
wahrloſung, nur dann erfolgen könne, „wenn alle anderen
Maßnahmen, die dem Vormundſchaftsrichter zu Gebote
ſtehen, erſchöpft oder ausſichtslos ſind.“ Jn demſelben Be
ſchluſſe tritt das Kammergericht auch dem Verſuche einzelner
Gemeinden entſchieden entgegen, die ihnen obliegende Armen-
unterſtützung durch Beantragung der Fürſorge- Erziehung
auf die Provinz abzuwälzen.

Einen Niedergang der preußiſchen Klaſſenlotterie
bezüglich ihrer Rentabilität für den Staatsſäckel iſt zu kon
ſtatiren. Schon bei der letzten Hauptziehung war eine große
Anzahl von Looſen unverkauft geblieben, und nun hat der
preußiſche Finanzminiſter die Thatſache, daß die
preußiſche Klaſſenlotterie ſchlechte i macht, offiziell
zugegeben. Er hat nämlich, wie gqus Ul m gemeldet wird,
dem dortigen Oberbürgermeiſter Wagner mitgetheilt, daß
die nächſte Ulmer Münſterlotterie für Preußen nicht
geſtattet wird, da die preußiſche Staatslotterie zur Zeit
keine Konkurrenz ertragen könne.

Bei dem Prinzen Albrecht von Preußen anf Schloß
Camenz wird am 27. ds. Mts. der Geburtstag ſeines zweiten
Sohnes, des Prinze n Joachim Albrecht, Hauptmanns und
Kompagniechefs im Königin Auguſta GardeGrenadier Regiment
Nr. 4, der ſein 25. Lebensjahr vollendet, gefeiert. Außer den drei
Söhnen des Prinzen wird zu der Feier auch der Schwiegervaterdes Prinzen Albrecht, Herzog Ernſt von Sachſen Alle g-
burg auf Schloß Camenz eintreffen. Am 13. Oktober krifft Prinz
Albrecht wieder in Berlin ein, um am 14. der Enthüllung des
Denkmals ſeines Vaters in Charlottenburg beizuwohnen.

Das Kaiſerpaar beſuchte, wie alljährlich in Nominten,
auch in dieſem Jahre die von ihm erbauten Arbeiterwohnungen
und untkerhielt ſich eingehend mit den Bewohnern. Die Jagd
beute des Kaiſers beträgt bisher zwei kapitale Achtzehnender.

Prinz Tſchun kehrt von Deutſchland aus, wie Berliner
Blätter erfahren, ſofort nach Peking zurück. Der „Sühne
prinz“ hat alle weiteren Reiſepläne aufgegeben und ſchifft ſich am
1. Oktober in Genua wieder ein, um über Shanghai nach Peking
zurückzukehren. Der Dampfer „Bayern“, der Tſchun nach Europa
gebracht, wird ihn auch wieder zur Heimath tragen. Die Auf
forderung, für den Prinzen und ſein Gefolge die nöthigen Plätze
zu beſchaffen, kam ganz plötzlich. Urſprünglich war nach Er
ledigung der Sühnemiſſion eine Reiſe um die Welt geplant
und dementſprechend lauten denn auch die für den Prinzen
und ſeine Umgebung in Shanghai ausgeſtellten Fahrkarten,
Die Rückfahrt hätte danach von Frankreich bezw. England
aus nach NewYork gehen und über San Francisco und Japan
nach China führen ſollen. Es liegt die Vermuthung nahe, daß
Tſchun Europa nicht frei villig ſo ſchnell verläßt. Ein Befehl aus
China dürſte dieſen plötzlichen Aufbruch veranlaßt haben. Der
ringe der Mittwoch Nachmittag die königliche Grube in Luiſenthal
bei Saarbrücken beſichtigte und dann nach Frankfurt am Main
abreiſte, wird am Sonntag Berlin verlaſſen und ſich nach Genug
begeben, wo er ſogleich an Bord der „Bayern“ geht. Es iſt die
höchſte Zeit, daß der Tun endlich von deutſchem Boden vep
ſchwindet. Hoffentlich t ſeine Abreiſe ſo unauffällig wie
möglich.
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Landtagskandidatur. Es iſt jetzt amtlich bekannt gemworden, daß der bisherige Landrath der Sinne Graf v. g. 7
ſtorff, ſein Landtagsmandat infolge ſeiner Ernennnu zum Polizei
direktor von Potsdam niedergelegt hat. Offizielle erhandlungen
über die neue Kandidatur haben zwar bisher noch nicht ſtattgefunden,

d er er v auf den freikonſereichstagsabgeordneten der Weſtpriſo Boxel de ſtprignit; Stubbendorff
Die Direktionen der Militärwerkſtätten ſind von der

a deu gmeiſterei angewieſen worden, bei Einſtellung neuer Arbeits
äfte in der nächſten Zeit den zur Reſerve entlaſſenen

Mannſchaften den Vorzug zu geben. Ein Bedarf an neuen
Arbeitern tritt im Oktober ſchon dadurch ein, daß zahlreiche jüngere
prrn im militärpflichtigen Alter als Rekruten eingezogen

Als Nachtrag zum Statut der Ceutral-Landſchaft fürdie preußiſchen Staaten vom 21. Mai 1873 hat et
ſtimmung die Allerhöchſte Genehmigung erhalten Dem F 9 des
Statuts der CentralLandſchaft für die preußiſchen Staaten wird
folgender Zuſatz angefügt: ei Grundſtücken, welche als ſelbſt
r Ackernahrungen anzuſehen und demgemäß mit den zur

ewirthſchaftung er orderlichen Gebäuden verſehen ſind, iſt eine
Beleihung der vorerwähnten Art bis zum 20fachen Be
trage des jährlichen Reinertrages ſalaſga, ſofern die
Gebäude nach den Beſtimmungen des betreffenden Jnſtituts vor
ſchriftsmäßig gegen Feuersgefahr verſichert ſind.

Zur Hebnnug der Pferdezucht. Dem Generalſekretär der
Landwirthſchaftskammer für das Herzogthum Oldenburg, Oekonomie-
rath Oetken, iſt ein zweimonatiger Urlaub ertheilt worden. Er
wird während desſelben im Auftrage des Auswärtigen Amtes in
Berlin zum Zwecke näherer Unterſuchungen über die franzöſiſchen

ferde z n eine Reiſe durch die haupt-ſächlichſten Zuchtgebiete Frankreichs unternehmen. Da die Sendung
des Herrn Oetken, der bereits im vorigen Jahre einen ſehr lehr
reichen, allgemein beachteten Bericht über die Pferdeausſtellung zu
Vincennes brachte, wie die „Kr.Ztg.“ beſtimmt erklärt, von ent
ſcheidender Seite ausgeht, ſo ſtehen nunmehr wohl auf dem Gebiete
der Pferdezucht längſt angeſtrebte Reformen in Ausfſicht.

Hilfékaſſe für deutſche Rechtsanwälte. Das Geſchäftsjabr
1900/01 ſchließt ab mit einer Mitgliederzahl von 4375 gegen 4325
im Vorjahre. Der Kapitalgrundſtock hat ſich von 680337,70 Mk. im
Vorjahre auf 792 967,68 Mk. erhöht. Für Unterſtützungen iſt aus
geſchieden der Betrag von 93 889,09 Mk., hiervon war am 1. Juli
1901 ſchon über 71 210 Mk. durch Ueberweiſungen verfügt.

Der nächſte Weinbauer-Kougreß findet im Jahre 1904
in Mainz ſtatt.

Gegen die großpolniſche Agitatton. Die ſächſiſchen Be
hörden gehen, wie wir ſchon oft mit Genugthuung feſtſtellen konnten,
mit erfreulicher Straffheit gegen die Anmaßungen der immer über
müthiger werdenden Slaven vor. Die Polizeibehörden in den ſäch
ſiſchen Jnduſtriebezirken haben jetzt, wie aus Chemnitz gemeldet wird,
die fernere Anwendung der polniſchen und tſchechiſchen

r in öffentlichen Arbeiterverſammlungen ver
n.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Jn der Mittwochsſitzundes r Parteitages wurde die Bern ſt 438
Debatte zu Ende geführt und ſodann über die beiden be
antragten Reſolutionen namentlich abgeſtimmt. Die den Stand-
punkt Bernſteins vertretende Reſolution Heine und Genoſſen wird
mit 166 gegen 71 Stimmen abgelehnt mit der Minderheit ſtimmte
auch der Abg. Auer. Darauf wird die Reſolution Bebel mit
203 gegen 31 Stimmen angenommen. Bernſtein und Auer enthalten
fich der Abſtimmung. Heine und David ſtimmten jetzt auch dafür.
Die Reſolution hat folgenden Wortlaut: „Der Parteitag erkennt
rückhaltlos die Nothwendigkeit der Selbſtkritik über die geiſtige
Foptentwiclenn unſerer Partei an. Aber die durchaus ein ſeitige
Art, wie der Genoſſe Bernſtein dieſe Kritik in den letzten Jahren
ſtrieb, unter Außerachtlaſſung der Kritik an der bürgerlichen Geſell

haft und ihren Trägern, hat ihn in eine Poſition
gebracht und die Mißſtimmung eines großen Theiles der Partei

oſſen erregt. Jn der Erwartung, daß der Genoſſe ſich dieſer
Erkenntniß nicht verſchließt und darnach handelt, geht der Parteitag
über die Anträge zur Tagesordnung über.“ Darauf erhält Bern
ſt ein das Wort zu einer Erklärung, worin er ausführt, daß ein
Votum des Kongreſſes ihn nicht an ſeiner Ueberzeugung irre machen
könne. Es ſei ihm aber auch das Votum der Mehrheit der Partei
n nicht gleichgiltig. Seine Ueberzeugung ſei, daß die Re
olution ihm in objektiver Beziehung Unrecht thue, weil ſie auf

falſchen Vorausſetzungen beruhe. Aber nachdem Bebel erklärt habe,
daß mit der Reſolution kein Mißtrauensvotum verbunden ſein ſolle,
erkläre er, daß er das Votum der Mehrheit ſeiner Parteigenoſſen
entgegennehmen und ihm auch Beachtung entgegentragen werde.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde über den vielfach ſo rohen
und brutalen Ton innerhalb der Parteipreſſe Beſchwerde
geführt. Abg. FiſcherBerlin bemerkte mit Bezug auf die Haltung
der wiſſenſchaftlichen Revue der Partei, der Stuttgarter „NeuenZeit“, es ſei nicht Jedem gegeben, mit litterariſchen Hlaufbolben an

einem Tiſch zu ſitzen. Er machte den HauptMitarbeitern der Revue,dem Genoſſen Parvus und Frau Dr. Luxemburg, häßliche Kampfes-

weiſe zum Vorwurf. Es folgte noch eine mehr als einſtündige
Reihe perſönlicher Bemerkungen. Schließlich referirte Brömelburg
(Hamburg) über den Hamburger Accordmaurerſtreik, worauf die
Verhandlungen vertagt wurden.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die britiſchen Verluſte in Südafrika

wird den Hamburger Nachrichten“ von militäriſcher Seite ge
ſchrieben:

„Die von den „Times“ kürzlich gebrachte Tabelle über die
blutigen und unblutigen Verluſte in Südafrika, die merkwürdiger
weiſe in Zuſammenhang mit den im deutſch franzöſiſchen Kriege
erlittenen Verluſten gebracht wird, giebt zu mancherlei Bemer-
kungen Veranlaſſung. Zunächſt iſt es ganz unerfindlich, was den
Verfaſſer zu einem Vergleiche. der Verluſte in Südafrika und in
Frankreich veranlaßte. In ethiſcher Beziehung müſſen wir Deutſche
dieſen Vergleich auf das Allerentſchiedenſte zurückweiſen; handelte
es ſich doch in Frankreich um einen nationalen Krieg, und iſt das
Vorgehen der Engländer mit Schwert und Feuer in Südafrika
eher mit einem anderen Ausdrucke als mit Krieg zu bezeichnen.
Hat aber der „Times“Korreſpondent beabſichtigt, durch ſeinen Ver
gleich den engliſchen Vergewaltigungszug nach Südafrika in den
Augen der Welt an Anſehen zu heben, ſo kann ihm dies, ſelbſt bei
dem beſſeren Theile ſeiner eigenen Landsleute, nicht glücken. Wenn
uns demnach der Vergleich der Jahre 1899/1901 mit 1870/71 ent
rüſtet, ſo kommt uns der Zahlenvergleich der engliſchen Verluſte an
Getödteten, an Wunden Verſtorbenen und an Krankheiten Ge-
ſtorbenen in der Zeit 1899 bis 1900 und 1900 bis 1901 wahrhaft
lächerlich vor, indem die geringeren Zahlen der letzteren Periode
mit Wohlbehagen hervorgehoben werden. „Was die allgemeinen
aus den Tabellen zu entnehmenden Ergebniſſe anbetrifft,“ ſo ſagt
der Verfaſſer des „Times“-Artikels, „ſo laſſen ſich dieſelben kaum
anders, wie als höchſt befriedigend bezeichnen. Das Verzeichniß
der Todesfälle infolge von Wunden beträgt kaum die Hälfte der
während des erſten Kriegsjahres erlittenen und iſt beträchtlich nied
riger, als das des deutſch franzöſiſchen Krieges und des ameri-
kaniſchen Bürgerkrieges.“ Das erſtere iſt doch auf den ganz ein-
fachen Umſtand zurückzuführen, daß im Laufe des Krieges die ſani-
tären Einrichtungen wie auch die chirurgiſchen Eingriffe auf Grund
der mittlerweile geſammelten Erfahrungen, auf ein höheres Niveau
gebracht wurden, und das letztere iſt durch die geringere Gefährlich-
keit der Verletzungen durch das kleiner gewordene Gewehrkaliber zu
erklären. Es iſt im Jntereſſe der Wiſſenſchaft zu bedauern, daß in
der „Times“ die Zahlen der Getödteten und der an Wunden Ge-
ſtorbenen nicht getrennt geführt werden; wir ſind daher noch nicht
einmal in der Lage, ſie auf ihre Richtigkeit zu prüfen, und wollen
nur nebenbei hier angeben, daß die Zahl der 1870/71 vor dem
Feinde gefallenen Deutſchen 17 572 und der an den Wunden ge
ſtorbenen 10 710 betrug; die Zahl der letzteren erwies ſich zu der
im Feldzuge 1866 etwas ungünſtiger wegen der größeren Ent-
fernungen auf dem Kriegsſchauplatze und der maſſenhafter ein
tretenden Verwundungen, die bezüglich der Zeit und Sorgfalt der
Behandlung, ſelbſt bei den beſten Einrichtungen, ungünſtig ein
wirken. Es ſei fern von uns, den Engländern ihre Befriedigung
über ihre ſanitätlichen Anordnungen und Erfolge zu nehmen; ja
wir betonen ganz beſonders zu ihren Gunſten den Umſtand, daß
die enorme Ausdehnung und die ſtellenweiſe Unwirthlichkeit des
Geländes ihre Maßregeln ungünſtig beeinflußte. Zur Steuer der
Wahrheit können wir aber nicht umhin, im Nachſtehenden einiges
anzuführen, was der ſchweizeriſche Arzt Dr. Suter in ſeinem Buche
„Unter dem ſchweizeriſchen Rothen Kreuz im Burenkriege“ über die
engliſchen Militärärzte ſagt. „Die engliſchen Militärärzte ſind
entſchieden nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe,“ ſagt dieſer ſicherlich
nicht unglaubwürdige Zeuge, „und ſowohl ihre chirurgiſche als auch
ihre mediziniſche Ausbildung läßt ſehr viel zu wünſchen übrig.
Auf engliſcher Seite wurde, wie dies namentlich meine beiden
Kollegen im Johannesburger Spitale konſtatirten, viel zu viel am
putirt. Die engliſchen Aerzte ſind noch nicht durchdrungen von der
Wichtigkeit einer konſervativen Behandlung; bei vielen Knochenver-
letzungen iſt gleich das ganze Glied geopfert worden. Was innere
Medizin anbetrifft, ſo ſtehen die Verhältniſſe ganz ſchlimm Hier
floriren die ſogenannten Patent-Medikamente. Meiſt in eleganter
Verpackung kommen Kopf-, Hals- und Leibwehpillen, Tropfen
gegen Naſenbluten, Hautausſchläge und Durchfall in den Handel.
Ueber die Zuſammenſetzung dieſer Mittel macht ſich der engliſche
Arzt meiſt kein Kopfzerbrechen. Sind dieſe Mißſtände abgeſtellt,
dann wird die „Times“ mit noch größerer Befriedigung auf die
erreichten ſanitären Reſultate zurückblicken, aber uns Deutſche
möge ſie gütigſt mit ihren unanwendbaren Vergleichen zum Zwecke
eigener Verherrlichung verſchonen.“

Es gingen noch folgende Telegramme ein:
London 26. Sept. Die Verluſtliſte der Eng'änder in Süd-

afrika vom geſtrigen Tage beläuft ſich auf 5 Todte, 11 Verwundete
und 10 an Krankheiten Verſtorbene.

London, 26. Sept. „Daily Mail“ berichtet aus Kapſtadt:
Oberſt Greant vom 10. LanzenreiterRegiment iſt in das Lager
von Scheepers bei Dunfkelheit eingedrungen und hat drei Buren

Nachdruck verboten.

Dienſtbotenwechſel.
Plauderei von M. Koßak (Jena).

Es giebt wohl keine Hausfrau, der der Gedanke an einen
Dienſtbotenwechſel nicht Entſetzen erregt. Wer vermag zu
ſagen, welche Untiefen die Seele des neuen Mädchens birgt!
Ja, wenn man ſich auf die Dienſtbücher verlaſſen könnte!
Aber die verrathen nichts, ihnen zufolge ſind alle Dienſtboten
Muſter ſämmtlicher Tugenden. „Wenn ich mir ein Mädchen
miethe“ ſagte eine alte erfahrene Hausfrau „ſo wähle
ich ſtets eins, in deren Dienſtbuch der eine oder andere Tadel
vermerkt iſt. Nur darf er nicht gerade ihre Ehrlichkeit und
Moralität betreffen. Sonſt aber ſchreckt kein Fehler mich ab,
ich habe ſogar ſchon Mädchen genommen, in deren Buch
„frech“, „verlogen“ oder „faul“ ſtand, denn ich durfte mich
dann doch einigermaßen überzeugt halten, daß ſie keine anderen
ſchwerwiegenden üblen Eigenſchaften beſaßen, die Hausfrau,
die dergleichen einzuſchreiben den Muth hatte würde auch
keine ſonſtigen Mängel verſchwiegen haben.“ Dieſer Ausſpruch
enthält viel Wahres, nur läßt er ſich ſchwer beherzigen aus
dem einfachen Grunde, weil faſt nie in einem Dienſtbuch ein
Tadel verzeichnet iſt. Ob die Frauen recht damit thun und
ob es überhaupt durchführbar iſt, wahrheitsgetreue Zeug-
niſſe abzugeben, ſoll hier nicht weiter erörtert werden, da das
u weit führen würde. Thatſache iſt nur, daß man durch dieGepſiogenyett, in den Dienſtbüchern ausſchließlich zu loben, in

eine ſehr üble Lage geräth, wenn man ein neues Mädchen
miethen will.

Es bleibt eben nichts übrig, als bei der früheren Dienſt
herrſchaft Erkundigungen einzuziehen. Bei mündlicher Rück
ſprache ſind die Damen ja wohl meiſt aufrichtig. Nun iſt es

eilich noch keineswegs gewiß, ob ein Dienſtbote, der in einer
amilie allgemeinſte ſeet erntet, für eine andere eben

ogut paßt. Dazu ſind die Verhältniſſe in den verſchiedenen
Häuſern und die Anſprüche, die hier und dort an die Leiſtungen
eines Mädchens geſtellt werden, gar zu abweichend von ein
ander. Bei einem Beſuch in dem fremden Hauſe wird man
aber doch wenigſtens ein ungefähres Urtheil darüber gewinnen.
Außerdem giebt es eine ganze Menge von erprobten Regeln, die
uns in ſolchen Fällen zur Richtſchnur dienen können. Jm
Großen und Ganzen gilt es für empfehlenswerth, einen Dienſt

boten zu engagiren, der in einem Hauſe war, in dem der
Zuſchnitt ähnlich iſt, wie bei uns indeſſen ſo einleuchtend dieſe
Anſicht auch klingt, ſo bewährt ſie ſich doch oftmals nicht.
Schließlich ſind die Gewohnheiten doch überall andere, ein
Mädchen fügt ſich denen ihrer neuen Herrſchaft aber viel eher,
wenn ſie ſich zuvor in einem völlig ungleichartigen Milieu
bewegt hat, als wenn es anſcheinend dasſelbe war. Jm letzteren
Fall vermag ſie abſolut nicht zu begreifen, warum das, was
ihre frühere Prinzipalin guthieß, hier anders gemacht werden
ſoll. Gänzlich neue Verhältniſſe nimmt ſie dagegen, ohne viel
W nachzudenken, als gegeben hin, und verſucht ſich ihnen
anzupaſſen.

Daß eine Hausfrau, die ſich zu äußerſter Sparſamkeit ge
nöthigt ſieht, nicht ein Mädchen aus einem Hauſe, in dem das
Geld keine Rolle ſpielt, miethen darf, verſteht ſich von ſelbſt
damit ſoll jedoch keineswegs geſagt ſein, daß es bei reichen
Leuten immer verſchwenderiſch zugeht. Beſonders ſollte man
z vor ſolchen Dienſtboten hüten, die vordem eine ſehr ſelbſt
tändige Stellung einnahmen. Dieſe paſſen nur dahin, wo die

Herrin ſich aus irgend welchen Gründen ganz und gar nicht
um die Wirthſchaft zu kümmern vermag. Doch ſelbſt in ſolchen
Fällen fragt es ſich noch ſehr, ob man zu dieſen bisher mit
großer Machtvollkommenheit ausgerüſteten „Damen“ rathen
darf an Selbſtändigkeit gewöhnt ſich der Menſch ſchnell
genug. Jſt das neue Mädchen gar zu unerfahren und mehr
noch unſicher, ſo ladet man ſich beſſer eine Anverwandte oder
ſonſt eine Vertrauensperſon für kürze Zeit zum Beſuch ein,
damit ſie jene in ihre Pflichten einführt. Am zweckmäßigſten
thut das die Hausfrau natürlich ſelbſt, aber es kann immerhin
Lagen geben, in denen ſich dieſes als unmöglich erweiſt.

Jm Allgemeinen ſind die Mädchen, die vom Lande oder
aus kleinen Städten kommen, ſehr geſucht, und mit Recht, denn
anſpruchsloſer und beſcheidener pflegen ſie R zu ſein,
als die großſtädtiſchen. Leider nur halten dieſe Tugenden
gegenüber dem Beiſpiel, das ihnen von ihren Kolleginnen ge-
geben wird, häufig nicht lange Stand. Außerdem ſind ſie
anfänglich oft auch gar zu ungeſchickt, hat man ſie aber erſt
einigermaßen angelernt, ſo ſtellen ſie erhöhte Forderungen oder
ſuchen ſich einen anderen Dienſt. Man ſieht demnach, daß das
Glück, eine dieſer ländlichen Jungfrauen für ſich gewonnen zu
haben, durchaus nicht ſo ungetrübt iſt, als es meiſthin an
genoppmen wird.

verwundet. Aus Newcaſtle wird gemeldet Die Buren, welche
in das Zululand eingedrungen waren, haben die Grenze
wieder überſchritten. Die allgemeine Tendenz der ver-
ſchiedenen Burenkommandanten unter Botha ſcheint die zu ſein,
nach Norden zu marſchiren.

Ausland.
Frankreich.

Der Zar und Genoſſe Arnouldin Reims.
Recht charakteriſtiſch iſt die Art, wie ſich beim Empfange des

Zaren „echte“ Genoſſen, die im Gegenſatz zu dem ordensgeſchmückten
Millerand den Männerſtolz auch vor dem Throne des jungen
Nikolaus nicht verleugnen, mit ihrer repräſentativen Aufgabe ab-
fanden. Der Bericht des offiziöſen „Temps“ ſelber iſt es, den wir
nachfolgender Schilderung des Zuſammentreffens des Zarenpaares
mit dem ſozialiſtiſchen Maire der alten Krönungsſtadt Reims zu
Grunde legen. Wir ſchicken vorauf, daß der Maire Arnould reicher
ChampagnerFabrikant iſt und daß er nur aus ſozialiſtiſcher Ueber
zeugung ſich äußerſt nonchalant gegenüber Kaiſer und Kaiſerin be
nommen hat. Die Anrede „Sire“ ünd „Majeſtät“
vermied er grundſätzlich; und infolgedeſſen ſoll ſich fol
gende Szene entwickelt haben: Frau Arnould überreicht mit ge-
ſuchter Gleichgiltigkeit der Zarin ein Bouquet. Der Maire ſagt
zum Kaiſer: „J'aurai le plaisir“, eine Redewendung, die, wie
der „Hamb. Corr.“ bemerkt, ſchon der „Plötz“ im zu
„J'aurai lihonneur“ als unmanierlich verwirft „Jhnen ein uch
u zeigen, das Sie vielleicht intereſſiren wird“. Er übergiebt demSan eine ſlaviſch geſchriebene Bibel. Der Zar blättert darin und

erwidert: „Das Buch iſt intereſſant,“ worauf der Bürgermeiſter
erwidert: „Nicht wahr? Man wird Jhnen übrigens eine Abſchrift
davon zuſchicken.“ Und weiter: „Wir können Jhnen außerdem eine
alte Urkunde zeigen, die ſehr merkwürdig iſt und in der ein zeit
genöſſiſcher Chroniſt die Heirath Heinrichs, des Königs von Frank
reich, mit Anna von Rußland beſchreibt. Dieſe Verheirathung war
die erſte frankoruſſiſche Allianz.“ Der Zar lächelt, die Zarin
weniger, und erſterer antwortet verlegen: „Das war im 11. Jahr-
hundert,“ worauf der Maire erwidert: „Sie haben ganz recht, im
11. Jahrhundert wenn Sie mir erlauben, will ich Jhnen aber jetzt
ein paar Landesprodukte anbieten, Reimſer Champagner und
Reimſer Biscuits.“ „Eingeborene Biscuits,“ ſagt der Zar
lachend, „ſehr gern!“ Der Zar nimmt darauf ein Glas Cham-
pagner die Zarin dankt und nun entwickelt ſich folgendes
Schlußgeſpräch zwiſchen dem Kaiſer und dem Herrn Maire. Der
Zar: „Auf das Wohl der Stadt Reims, mein Herr Maire.“ Der
Maire: „Jch danke Jhnen, Sie ſind ſehr gütig!“ Seinerſeits durch
die gewaltſam aufrecht erhaltene Liebenswürdigkeit des Zaren in
Verlegenheit geſetzt, fügt er dann hinzu: „Sie werden jetzt unſere
Kathedrale ſehen, es iſt ein ſchönes Bauwerk; ich will Sie deshalb
nicht länger aufhalten; Jhre Zeit iſt koſtbar.“ Schluß.

Jrgend welcher Kommentar iſt wohl überflüſſig. Daß übrigens
der Zar die Situation von der richtigſten Seite, nämlich der komi-
ſchen, auffaßte, geht aus einem Ausſpruche hervor, den er in der
Nachwirkung dieſer ſagen wir drolligen Szene über den
Eindrück gethan haben ſoll, den die braven franzöſiſchen Sozialiſten
auf ihn gemacht haben. Er fand es ſehr brav, daß der Bürger
meiſter ſich ſo ſehr bemühte, ſeiner Repräſentationspflicht zu ge
nügen, ohne ſeinen politiſchen Verpflichtungen untreu zu werden.
„Die franzöſiſchen Sozialiſten, die ich wenigſtens kennen gelernt
habe,“ ſo fügte der Kaiſer hinzu, „ſind keine ſchlimmen Leute; fette
Bürger, gute Kerle.“ Das iſt bitter.

Gegenbeſuch Loubets in Rußland.
Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß Präſident Loubet

im nächſten April ſeinen Gegenbeſuch in Rußland
machen will. Jn ſeiner Begleitung werden ſich der Miniſter
präſident, der Miniſter des Aeußern uud General Brugoöres befinden.

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Ernennung des Generals
Florentin zum Großkanzler der Ehrenlegion.

Serbien.
Draga und Natalie.

Ein Vetter der KöniginMutter Natalie, Fürſt Demeter Mu-
ruſſi aus Odeſſa, iſt in Velgrad eingetroffen, wie es heißt, auf Er
ſuchen des Königs Alexander, um zwiſchen dieſem und Natalie zu
vermitteln, damit die letztere ihren Feldzug gegen die Königin
Draga einſtelle. König Alexander ſoll geneigt ſein, ſeiner Mutter
alle königlichen Ehren einzuräumen und ihr auch aus ſeiner Civil-
liſte eine Jahresapanage zu gewähren, falls ſie ſich mit der Königin

Draga verſöhnen wollte. 8Königin Draga iſt von der Ernennung ihres Bruders
Nicodemus Lunjevitza zum ſerbiſchen Thronfolger vorläufig ab
gekommen weil ſie Kenntniß von der Stimmung der Belgrader
Garniſon erhalten hat, welche dieſer Ernennung offenen Wi-
derſtand entgegenſetzen würde.

England.
Vertagung des Parlaments.

„Daily Mail“ erfährt, daß das Parlament wahrſcheinlich bis
Ende Januar vertagt wird wegen der Ausgaben für den Krieg,
welche um 375 Millionen das Kriegsbudget überſchreiten.

Wollte man nun die Frage aufwerfen, welche Geſichts
punkte eine Hausfrau, die nur über mäßige Mittel verfügt, bei
der Wahl eines neuen Mädchens am meiſten zu berückſichtigen
hat, ſo würde die Antwort entſchieden lauten: ſie ſoll ſich eine
miethen, die eine Reihe von Jahren bei der Familie eines
mittleren oder höheren, aber ſchlecht beſoldeten Beamten ge
weſen iſt, der aber trotz ſeiner kargen Mittel nach außen hin
ſeine geſellſchaftliche Stellung wahren muß. Ein ſolcher Dienſt
iſt die beſte Schule, die es für ein Mädchen giebt. Man kann
ſich ziemlich überzeugt halten, daß ſie den Werth des Geldes
ſchätzen gelernt hat, weder Heizmaterial noch Eßwaaren ver
geudet, Glas und Porzellan ſchonend behandelt bei Tiſch zu
bedienen verſteht und ſich Gäſten und Familienmitgliedern
gegenüber ſo benimmt, wie es von Dienſtboten in guten
Häuſern verlangt wird. Ein Dieaſtmädchen, das man aber
unter keinen Umſtänden miethen darf, iſt ein ſolches, das zuvor
in einem Gaſthauſe oder gar in einer Reſtauration gedient
hat. Vor dieſen mache man drei Kreuze. „Apage satanas
Weiterhin ſollte eine kinderloſe, ſehr ordnungsliebende Dame,
die darauf hält, daß ihre Wohnung ſtets wie ein Schmuckkäſtchen
ausſieht und die ebenſo wie ihr Gatte auf einen geräuſchloſen

und peinlich geregelten Gang des Hausweſens äußerſten Werth
legt, kein Mädchen nehmen, das als „Mädchen für Alles“ in
einem kinderreichen Hauſe gedient hat. Sie wird ſich höchſt
wahrſcheinli Gutmüthigkeit und durch ein freundliches,
heitere auszeichnen, aber jene an Pedanterie grenzende
Sauberkeit und Pünktlichkeit, die man in dem neuen Dienſt von
ihr verlangt, beſitzt ſie ganz gewiß nicht.

Hat man ſich endlich unter den zur Auswahl ſtehenden
Mädchen für eine entſchieden, ſo muß man ſich gleich beim
Miethen über alle jene Punkte mit ihr verſtändigen, die ſpäter
Anlaß zu Differenzen geben könnten. Wer z. B. wünſcht, daß
das Mädchen ein Häubchen trägt, der ſollte das von vornherein
zur Bedingung machen, da ein ſolches Verlangen ſich, ſo unbe
greiflich das auch erſcheint, ſpäter nur mit ſchweren Kämpfen
durchſetzen läßt. Pekuniäre Vortheile, die nicht im Lohn in-
begriffen ſind, darf man nicht in Ausſicht ſtellen, denn man
beraubt ſich ſonſt eines Mittels, Stimmung und Leiſtungs
fähigkeit des Dienſtboten gelegentlich zu verbeſſern. Was man
über das Maß des Verſprochenen hinaus gewährt, wirb als
Geſchenk angeſehen und demgemäß anerkannt, während die
Dienſtleute, wenn ſie nur das bekommen, was abgemacht iſt
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Turrei.
Jnternationale Finanzkontrole?

Nach einer ter der Londoner „Birmingham Poſt“
werde zwiſchen Delcaſſé und Lambesdorf t ein wichtiges
Abkommen hinſichtlich der türkiſchen Angelegen-
M getroffen welches unter gewiſſen Eventualitäten die

iederherſtellung der internationalen Finanzkontrole in
Konſtantinopel bezweckt.

Ein Zwiſchenfall mit Bulgarien.
Aus Sofia wird telegraphirt: Die türkiſchen Grenzbehörden in

der türkiſch-ſerbiſchen Grenzſtation Zibeftſche der Linie SalonichiNiſch
deſchlagnahmten das Gepäck des vom Urlaub auf ſeinen Poſten

bulgariſchen Handelsagenten in Ueskueb. Die bulgariſche
egierung hat gegen dieſen Vorgang Ver wahrung bei der

Pforte eingelegt und droht mit Gegenmaßregeln.
China.

Verſchiedenes.
Der holländiſche Geſandte in Peking hat den Vertretern der

Mächte vorgeſchlagen, ſich einſtimmig gegen die Abreiſe der chineſiſchen
Kommiſſion zu wenden welche von den im Auslande weilenden
ſohn Beiträge zur Deckung der Kriegsentſchädigung eintreiben
ollten.

Pekinger Blätter berichten, daß die Vorbereitungen zur Ueber
ſtedelung des Hofes nach Peking im Gange ſind. Eine größere
Anzahl von Hofbeamten iſt ſchon abgereiſt.

Nordamerika
Zu dem Czolgosz- Prozeß

wird noch berichtet: Czolgosz blieb während der ganzen Verhand
lung mit verſchlungenen Armen auf dem Stuhle ſitzen und ſtarrte
unverwandt auf den Boden; ſelbſt während die Jurh ſich zurück
gezogen hatte, erhob er weder ſein Haupt noch ſeine Augen. Auch
der Wahrſpruch ließ ihn abſolut unberührt. Czolgosz' Rechts
anwalt erklärte, zwei hervorragende Jrrenärzte hätten den Ange-
klagten für zurechnungsfähig erklärt. Dieſes Gutachten habe den
Verſuch der Vertheidigung, den Beweis des Gegentheils zu unter
nehmen, vereitelt. Ein in St. Louis r Dieb EduardSaftig, aus Köln a. Rh. gebürtig, bekennt ſich, wie wir gemeldet
haben, als Komplize des Mörders. Er behauptet, er habe das
Taſchentuch um Czolgosz' Hand gebunden. Offenbar will der Mannnur von Ach reden machen, nichtsdeſtoweniger beutet die Gelbe

Preſſe die Sache nach Kräften aus.

Jagd und Sport.
X Cröchern, 24. Sept. (Treibjagd.) Die in hieſiger

Feldflur im Jagdbezirk des Amtsraths Wurm veranſtaltete Treib
jagd hatte ein ziemlich gutes Reſultat. Es wurden 281 Stück
Haſen, ein Wildkaninchen und mehrere Rebhühner abgeſchoſſen.

b. Strenzuanndorf, 24. Sept. Bei der am vergangenen
Montag in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 173 Haſen,
circa 80 Hühner und ein Kaninchen zur Stecke gebracht.

Allerlei von Jagd und Hofjagden. „Die Hirſche ſchreien!“
das iſt das Signal für den Weidmann, der über ein Revier ver
fügt, das Rothwild beſitzt. Nun zieht er hinaus in den Hochwald,
um den König der deutſchen Wälder zur Strecke zu bringen. Jetzt
tritt der Hirſch in die Brunſt, und ſeine brüllenden Töne, die den
Wald weithin durchſchallen, geben dem Weidmann Kunde, wo der
Hirſch ſteht. Jn dieſer Periode des Edelwildes gipfelt ſich das
Weidwerken: denn mit dem ungeſtümen, zuweilen gefährlichen
Brunſtcharakter des Sag wächſt auch der wildromantiſche Reiz
ſeiner Jagd. Der Jäger folgt dem Brunſtſchrei, der Schweiß-
rn fällt die Fährte an und der „Brunſtplan“ iſt gefunden. Der
Hirſch iſt natürlich nicht mehr da. Jn der Dämmerung aber treibt
dew ſtarke Zwölfender, als gebietender „Platzhirſch“ hier das
Rudel zuſammen, wobei die „abgetriebenen“ oder „abgekämpften“
Gabler und ſchwachen Hirſche flüchten müſſen. Hier iſt auch der
Platz, der jetzt unter der Gewalt zunehmender Brunſt zum Kampf
platz des oft ergrimmten Zweikampfes zweier Nebenbuhler wird.
Hier pürſcht ſich der Jäger am Abend auf Schußweite heran. Hier
nimmt der Hirſch den Hund mit geſenktem Geweih an. Die Büchſe
des Schützen kracht. Der Hirſch liegt verendet am Boden. Weid-
mannsheil dem glücklichen Jäger! Die Brunſtzeit iſt da! Aus

den Revieren des Harzes, von Hohegeiß, von Wieda, von der Hohne,
vom Scharfenſtein und vom Forſthaus Oderbrück, vom Ravens-
kopf und vom Sonnenberg, aus den Revieren im Braunſchweigiſchen,
aus den Hildesheimiſchen Revieren, aus der Haide, aus Heſſen und
Weſtfalen und aus den hirſchreichen Revieren „Baum“ und
„Brandshof“ des Fürſten zu Schaumburg-Lippe wird gemeldet,
daß dort ſeit einigen Tagen die Hirſche „ſchreien“. Jetzt werden
die „feſtgemachten“ oder „verabredeten“ Hirſche geſchoſſen, auf die
ſich der „Jäger aus der Stadt das ganze Jahr über freut.
Telegramme und Einladungen fliegen durchs Land, und die
Schützen treten an zu der Jagd auf Hochwild. Auch der Kaiſer,
der als weidgerechter Jäger bekannt iſt, erhielt am Sonnabend
ein Telegramm aus Rominten, und reiſte am Montag ſchon
dorthin. Am Dienstag Abend hatte er bereits zwei kapitale Hirſche

und mag es noch ſo viel ſein, ſich ſtets für benachtheiligt halten.
So iſt es ganz verkehrt, wenn eine Hausfrau beim Miethen
p. ihren Dienſtmädchen ſagt, „zu allem Uebrigen erhalten Sie
n meinem Hauſe ſehr hohe Trinkgelder.“ Das Mädchen

wird dann nie von der Menge derſelben befriedigt ſein. Auch
bezüglich der Beſuche, die ſie müſſen beſtimmte
Verabredungen getroffen werden, es könnte ſich ſonſt ereignen,
daß eine Freundin oder Schweſter oder auch die Mutter des
z beſtändig im Hauſe herumſtreicht. Am vortheilhafteſten
ſt es freilich immer, wenn es keine nahen Anverwandten hat,

die in derſelben Stadt oder gar in derſelben Straße wohnen.
Die Mütter der Dienſtboten zumal ſind ſelten vernünftig gen
um unberechtigte Klagen der Töchter über die Herrſchaft zurück
zuweiſen, meiſt hetzen ſie ſie nur gegen dieſelbe auf.

Aeußerſt wichtig iſt es, daß vor dem Dienſtantritt eines
neuen Mädchens ihre Vorgängerin das Haus verläßt. Viele
Damen finden es bequem, wenn die „Alte“ die „Neue“ mit
ihren Pflichten bekannt macht und ſie ein wenig anlernt, aber
die üblen Folgen eines ſolchen Vorgehens bleiben nie aus.Auch das beſte Mädchen giebt ihrer Nachfolgerin allerhand ge

fährliche Rathſchläge, wie ſie ſich ihre Thätigkeit erleichtern
und die Schwächen der einzelnen Familienmitglieder auszunutzen
vermag. Dagegen muß die Häuslichkeit, bevor der neue Dienſt
bote die Wohnung betritt, in einen muſtergiltigen Zuſtand von

Sauberkeit und Ordnung gebracht werden.
Während der erſten Tage nach dem Dienſtantritt eines

Mädchens ſollte die Hausfrau ſich um jedes Detail der Wirth-
chaft kümmern und unnachſichtlich darauf halten, daß ihren
efehlen Folge geleiſtet wird. g. keiner anderen Zeit beſitzt

ein Dienſtbote ſoviel guten Willen wie anfänglich, und was
dann verabſäumt wird, läßt ſich nie wieder einbringen. Man
braucht deshalb wahrhaftig nicht weniger freundlich dem
Mädchen gegenüber zu ſein; durch Heftigkeit und Schelten
verdirbt die Hausfrau ſich von vornherein ihre Stellung. Nichts
ſchadet ihrer Autorität mehr als lautes, erregtes Sprechen.

Dieſe letztere Regel bleibt, auch nachdem die meiſten anderen
hier ertheilten, ſpäter hinfällig geworden ſind, für alle
beſtehen. Konſequenz und freundliche unerſchütterliche Ruhe,
verbunden mit möglichſter Kürze der Rede, ſollte ſich jede
Hausfrau im Verkehr mit ihren Dienſtleuten zum unver-
brüchlichen Gebot machen!

e er

auf dem Pürſchgange erlegt. Graf Walderſee wird zur
Pürſch nach Schleſien fahren, wo er in den Wäldern des
Fürſten Henckel-Donnersmarck auf Rothwild pürſcht
und dort früher einige kapitale Zwölf- und Vierzehnender erlegte.
Fürſt Münſter zu Derneburg, der als Jagdgaſt des
Fürſten zu Schaumburg-Lippe im Revier Baum in dieſen
Tagen einen ſtattlichen Vierzehnender ſchoß, der aufgebrochen noch
450 Pfund wog, ſucht jetzt fleißig ſeine Reviere im Hainberg,
einem Hochwald in der Nähe Derneburgs, auf, wo er gleichfalls
auf Rothwild pürſcht. Herr von Podbielski weilt mit dem
Oberjägermeiſter Freiherrn v. Heintze in den Revieren der
Oberförſterei Tawellningken bei Jeiſe am Haff in Oſtpreußen,
wo er auf Elchhirſche pürſcht und als weidgerechter Jäger ſchon
einige gute Erfolge erzielte. Von den diesjährigen Hofjagden,
an denen der Kaiſer mit ſeinen Gäſten theilnehmen wird, werden
größere Lappjagen auf Hirſche in der Göhrde ſtattfinden,
die am 29. und 30. November in den dortigen großen Jagdrevieren
abgehalten werden. Später wird der Kaiſer vorausſichtlich noch
als Gaſt des Fürſten zu Schaumburg-Lippe in den Re-
vieren Baum und Brandshof, und als Gaſt des Fürſten zu
Stolberg-Wernigerode in den Wernigexoder
Revieren auf Hirſche jagen. Der Kronprinz, der bereits
in den letzten Tagen auf Hirſche pürſchte, trifft heute, am 26.
September, in Thale ein, wo er bis zum 1. Oktober in dem
idylliſch gelegenen Dambachshauſe wohnen wird. Von dort aus
wird der Kronprinz in Begleitung des Oberförſters und eines
Förſters ſeine täglichen Pürſchgänge auf Hirſche unternehmen.
Der Hirſchſtand in dem Revier iſt nicht bedeutend, doch werden
Acht Zehn- und auch Zwölfender dort angetroffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Architekt Dr. J. Hülſen in Frankfurt a. M. begiebt

ſich im Auftrage der Generaldirektion der königlichen Muſeen in
Berlin nach Kleingſien, um bei den bevorſtehenden Ausgrabungen
in Milet bei Aufnahme und Rekonſtruktion thätig zu ſein.

Max Halbe arbeitet bereits an einem neuen Werke, einer
W die vorausſichtlich den Titel „Walpurgisnacht“ führen
wird.

Felix Pbilippis neueſtes Schauſpiel „Das große Licht“
wurde vom Berliner Königlichen Schauſpielhaus zur Aufführung
angenommen und wird Anfang November d. J. die Erſtauffühbrung
erleben. „Jlowo und Jlawo“ betitelt ſich das neuſte Werk
von h von Schönthan und Fran; Koppel- Ellfeldt, das ſofort
im nuſkript vom Königlichen Schauſpielhaus angenommen wurde
und im Oktober d. J. ſeine erſte Aufführung erleben wird. Auch
das Deutſche Volkstheater in Wien, das Hoftheater in Hannover,
ſowie die Stadttheater in Leipzig, Breslau, Köln haben ſich die
Novität geſichert.

Gerichtszeitung.
s., Naumburg a. S., 25. Septbr. (Meineid.) Nachdem

am Montag unſer Schwurgericht ſeine Herbſtſitzung mit der Ver
urtheilung des Fleiſchers Pflockſch aus Hohenmölſen wegen Sittlich

keitsverbrechens zu zwei Jahren Gefängniß begonnen hatte, folgten
geſtern zwei weitere Verurtheilungen, die das Schillerſche Wort vom
„Fluch der böſen That“ recht ſichtlich beſtätigten. Die Maurersfrau
Erbs in Barnſtedt bei Querfurt hatte aus einem ihr anvertrauten
Koffer Wäſcheſtücke geſtohlen, dies aber ſpäter eidlich abgeleugnet.
In ähnlicher Weiſe hatte der Bergmann Krauſe aus Oſterfeld zeugen
eidlich beſtritten, daß er mit der Frau ſeines Hauswirthes Körner
ehebrecheriſchen Umgang gepflogen hatte. Beiden Angeklagten wurde
aber nachgewieſen, daß ihre zur Bemäntelung ihrer Verfehlungen
geſchworenen Eide falſch geweſen darum erhielt Frau Erbs 1 Jahr
Gefängniß, Krauſe 2 Jahre Zuchihaus. Uebrigens wird der letztere
Fall noch ein Strafverfahren nach ſich ziehen, denn um den Ange
klagten Krauſe zu retten, beſchwor Frau Körner, ſie habe mit ihm
nichts zu thun gehabt, wurde aber als meineidsverdächtig ſofort im
Schwurgerichtsſaale verhaftet.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Kolberg. Das alt bewährte See und Soolbad Kolberg darf

auf eine nende Saiſon zurückblicken. Die Zahl der wirklichen
Kurgäſte betrug in dieſem Jahr 12715 und die der Paſſanten
außerdem 7193. Kolberg dürfte hiernach mit 19 908 Gäſten das
beſuchteſte Bad der deutſchen Oſtſeeküſte geweſen ſein.

Kirchliche Nachrichten.
U. L. Frauen Freitag, den 27. Septbr., Vorm. 9 Uhr: Beichte

und Abendmahlsfeier Archidiak, Pfanne.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. September 1901.

Aufgeboten: Der Kaufmann Bernhard Silbermann, Gr.
Steinſtr. 27/28 und Minna Weinſtein, Leipzigerſtr. 54. Der prakt.
Arzt Dr. med. Cuno Waehmer, Berlin und Eliſabeth Mennicke,
Alte Promenade 3. Der Reſtaurateur Oswald Verges, Himmelsberg
und Emilie Mainz, Förderſtedt. Der Schloſſer Julius Klebe, Halle
und Marie Moritz, Warnick. Der Kutſcher Martin Przygoda,
Ammendorf und Lina Brade, Lauchſtädt. Der Poſtaſſiſtent Hermann
Auer, Teuchern und Alma Lichtenberg, Gronau. Der Kaufmann
Albert Roſenthal, Halle und Auguſte Herzmann, Mannheim.

Eheſchließungen Der Bahnmeiſterdiätar Bernhard Leopold,
Ekſterwerda und n Corucly, Zenkerſtr. 6. Der Fleiſcher Kurt
Moritz und Minna Ohnſtedt, Brunoswarte 11.

Geboren Dem Polizei Sergeanten Friedrich Pfeil, Annen
ſtraße 3, T. Frieda. Dem Oberdrucker Franz Klotzſch, Merſeburger-
ſtraße 72, T. Käthe. Dem Kriminalſergeanten Lebrecht Eiternick,
Hochſtr. 3, S. Alfred. Dem Kaufmann Otto Wagner, Delitzſcher
ſtraße 75, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Franz Schmidt, Saalberg 6,
S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Hermann Sachſe, Schmiedſtr. 30, S.
Waither. Dem Bureauboten Louis Schulze, Sophienſtr. 40, S.
Alfred. Dem Rechtsanwalt Ernſt Müller, Martinsberg 16, S. Kurt.
Dem Handarbeiter Reinhold Fränzel gen. Bär, Blücherſtr. 9, T.
Klara. Dem wiſſenſchaftl. Lehrer Dr. phil. Max Schmerbach, Anfer-
ſtraße 11, S. Theodor. Dem Naturheilfundigen Otto Müller,

S 5, S. Hans. Dem Arbeiter Franz Rühl S. Franz, Frauen-
linik.

Geſtorben Des Zeichners Oskar Sonnenkalb S., todtgeb.,
Thüringerſtr. 28. Des Schuhmachers Gottfried Meuſch S., todtgeb.,
Niemeyerſtr. 28. Des Schneiders Hermann Keil T., todtgeb.,
Glauchaerſtr. 76. Des Drechslers Rudolf Adler, T. Gerirud,
2 Mon., Streiberſtr. 23. Die Wittwe Alwine Günther geb. Ebert,
74 J., Alte Promenade I. Die Wittwe Henriette Gabriel geb.
Ziper, 67 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. September 1901

Aufgeboten Der Handarbeiter Felix Quellmalz und Anna
Wallner, Reilſtr. 25.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Paul Trothaerſtr. 48,
T. Jlſe. Dem Stellmacher Oskar Vollrodt, Mötzlicherſtraße 12, T.
Frieda. Dem Militäranwärter Richard Eisfeld, Uhlandſtraße 4, T.
liſabeth. Dem Schloſſer Paul Buſch, Körnerſtraße 10, T. Anna.

Dem Bäckermeiſter Ernſt a Köthenerſtr. 20, S. Walter. Dem
Schuhmacher Franz Friedrich, Körnerſtr. 8, T. Frieda.

Geſtorben: Des verſtorbenen Schuhmachers Karl Häntſch
S. Hermann, 7 J., Karlſtraße 15. Des Werkmſtr. Wilh. SchweitzerT. Marie, 5 M., Leitergaſſe 1. Des Fleiſchermſtr. Wilh. Zörner
S. Paul, 1 W., Weißenburgſtr. 6.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberpräſidialrath Thon nebſt Gemahlin

aus Poſen. Juſtizrath Dr. Oelsner aus Breslau. Landgerichts-
rath Rudolphi nebſt Gemahlin aus Berlin. Reg.- und Baurath
Bremer aus Mainz. Reg.- und Baurath Wiegandt aus Magdeburg.
Landrath Boltze nebſt Familie aus Gratz. Med.-Rath Dr. Sterzing
nebſt Gemahlin aus Gotha. Offizier v. Vahl nebſt Gemahlin aus
Wiesbaden. Offizier y, Goeckingk aus Berlin. Oberleutnant Kohl

hardt aus Mainz. Profeſſor Dr. Hartung nebſt Gemahlin aus
Sprottau. Oberlehrer Dr. Winneberg nebſt Gemahlin aus Frank
furt a. M. Dr. med. von Stetten aus Neiſſe. Dr. med. Reich-
mann nebſt Gemahlin aus Glogau. Kreisarzt Dr. Cauer nebſt Ge
mahlin aus Schlüchtern. Cand. med. Pennicke aus Athensleben.
Rentiere Mayer, Nebel, beide aus Frankfurt a. M. Rentier Jungfer
nebſt Gemahlin aus Liegnitz. Direktor Hampke aus Magdeburg.
Ingenieur Schmittmann aus Hanau. Ingenieur Lenz aus Neuwied.
Bronin von Winterfeld und Sohn aus Cottbus, Schloß Brieſchow.
Frl. von Grote aus Liegnitz. Frau Dr. Roſenthal nebſt Kindern aus
Breslau. Frau Dr. Merian aus Frankfurt a. M. Frau Dr. Hothorn
nebſt Tochter aus Berlin. Frau Ebert aus Eiſenach. Frl. Weber
aus Dresden. Gutsbeſ. Möller aus Hattenhain. Gutsbeſ. Schlieck
mann aus Auleben. Gutsbeſ. Gneiſt aus Domnitz. Fabrikant
Zinßer aus Plauen. Kaufleute von Zagen, Joce, Traeger, Luboldt,
Thalmann, Boas, ſämmtlich aus Gera. Morgenſtern, Lousdorfer,
Beck, Kirchhoff, ſämmtlich aus Berlin. Schultz aug Lübeck. Roſen
berger, Springelberg, beide aus Hannover. Wötl ans Frankfurt
a. M. Schnickel aus Weimar. Franucke aus Traben. Lilia nebſt
Frau aus Chemnitz. Rubin nebſt Frau, Biberſtein nebſt Frau,
beide aus Magdeburg. Eßers aus M.-Gladbach. Heßberg aus
Bamberg. Jentzſch aus Niederſeditz. Eismann aus Nürnberg.
Schmidt aus Bordeaux. Barkey aus Gütersloh. Sterzing und
Frau aus Gotha. Wolf aus Freiburg i. B. Jsraels aus Weener.
Schwabe aus Aſchersleben. Boucherie aus Sarlat. Dreyfus aus
Mainz.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Seid. Blouse M. 4,35
und höher 4 Meter! ſewie „HennebergScide“ in ſchwarz, weiß und farbig, von
95 Pfg. bie Mk. 18,65 p. Met. An Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Nuſter
umgehend. Doppeltes Brlefporto nach der Schweiz.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (1. u. k. Hof) Türich.

Alljährlich, wenn zu Beginn des Herbſtes die Badereifenden
und Sommerfriſchker in ihr Heim zurückgekehrt ſind und die Haus
frauen die Verpflegung der Jhrigen ſelbſt wieder in die Hand
nehmen, bringt ſich der Görlitzer Waaren-Einkaufs- Verein in Er
innerung, indem er ſein in neuer Auflage erſchienenes Waaren-
verzeichniß in vielen tauſend Exemplaren hinausſendet. Den meiſten
Hausfrauen iſt ſolch' Verzeichniß erwünſcht, denn ſie finden Alles
darin genannt, was in der Küche gebraucht wird, in der bürgerlichen
ſowohl wie in der feinſten. Die verzeichneten Preiſe orientiren die
Hausfrau genan, ob ſie für die verſchiedenen Nahrungs- und Ge-
nußmittel größere oder geringere Aufwendungen zu machen haben
wird. Auch das Verzeichniß der Weine, Spirituoſen, Cigarren und
Cigaretten bietet eine erſtaunlich große Auswahl und was das
Wichtigſte dabei iſt, zu ſehr billigen Preiſen. Wir verweiſen auf
das Jnſerat in der heutigen Nummer unſeres Blattes.

Die jetzt erſcheinende Hauptpreisliſte der bekannten
Leinen- und Wäſchefabrik von F. V. Grünfeld zeichnet ſich nicht nur
aus durch die gediegene Druckausſtattung, welche in zwei- bis
zwölffarbigen Abbildungen über 2000 Muſter von Kinder-, Damen-
und Herrenwäſche, Tiſchzeugen, Handtüchern, Bettdecken, Gardinen,
Schürzen, Handarbeiten uſw. naturgetreu veranſchaulicht, ſondern
auch durch die überſichtliche und ſfachgemäße Zuſammenſtellung,
welche auch dem Nichtkenner Gewähr bietet, hier zuverläſſig be
rathen zu ſein. Wer daher Bedarf in dieſen Artikeln verlange
die 40. Hauptliſte der Firma F. V. Grünfeld aus Berlin W., Leip
zigerſtraße 25, da der Verſandt von dort erfolgt, während ſich die
Fabrik und die ausgedehnten Arbeitswerkſtätten nach wie vor in
Landeshut in Schleſien befinden.

„laooher's Antineon“.
Marke geſetzlich geſchützt.

Unſchädliches innerliches Mittel gegen

(Haruhrennen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkakarrhec.)
Zuf.: 40 Sarſapori, 20 Burzelkraut, 10 Ehrenpreis, 100 Weingeiſt, 100 Cognac.

Aerztlich wärmſtens einpfohlen! Schmerzios! Raſch und
nuſchädlich wirkend! Ohne jede Berufsſtörung!

Dr. Lowis ſchreibt in ſeinem Buch „Derartige Leiden
können nur durch innere Medizin einfach, ſicher und ohne Folgen
geheilt werden. Als das weitaus beſte und zwecrkmäßigſte
Mittel zur Heilung genannter Krankheiten hat ſich „Autineon“
erwieſen! Die Anwendung des Präparats iſt eine bequeme und
für jeden Patienten ohne viele Umſtände möglich, da die Flüſſig-
keit in etwas Waſſer leicht eingenommen werden kann. Die Heilung
vou Blaſenleiden nahm bei Anwendung von „Locher's
Amtineon“ einen ungewöhnlich raſchen Verlauf und konnten
Patienten mit akuten friſchen Leiden ſchon nach einigen Tagen
als geſund entlaſſen werden.“

Dr. B. Sommer in Thayngen berichtet: „Antineom““.
Bei verſchiedenen Krankheiten der männlichen und weiblichen Blaſe
kam es zur Verwendung und der Erfolg hat mich ſtets vollauf
befriedigt. Es ſcheint dieſes nene Medikament auch auf
gewiſſe krankhafte Prozeſſe des Magens heilkräftigen Einfluſt
auszunüben c. c.

Dr. G. in B. ſagt in ſeiner Abhandlung, daß nach dem Ge
brauch der ſeitherigen Mittel (Balsamica Cubeben, des Sandel-
öls 2c.) Appetitloſigkeit, Aufſtoßen, Erbrechen, Durchfälle, neſſelartige
Ausſchläge 2c., nach dem Gebrauch des Sandelöls hauptſächlich
Nierenentzündungen entſtehen. Derſelbe Arzt fährt fort: „Angeſichts
dieſer den bisherigen Behandlungs Methoden anhaftenden Nach-
theile glaube ich mit Recht ein Mittel empfehlen zu dürfen,
welches, frei von allen ſchädlichen Nebenwirkungen, eine vor
treffliche Heilwirkung gegen Blaſenleiden beſitzt, nämlich
„Locher's Antineon““, ein flüſſtges Präparat u. ſ. w. u. ſ. w.“
An ſpäterer Stelle ſchreibt derſelbe Arzt „Nach zwei RNichtnugen
hin wirkt „Locher's Antineon“ außerordentlich günſtig
einmal als desinficirendes Mittel, welches die Schleimhant der
Harnorgane raſch und ſicher reinigt und zweitens wirkt es als ein
den Stoffwechſel des Organismus günſtig wenſtimmendes,
krankhafte Abſondernngen beförderndes Mittel.“

„Locher's Antineon“ iſt ohne jede Sandelholzöl-
beimiſchung! Flaſche C. 2,50. Zu haben in den Apotheken.
Litteratur gratis

Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte auf A. L ocher“'s
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: Andreas Cocher, Pharmge.
Laborator., Stuttgart. Niederlagen in alle a. S. Adäler-
und Kugel-AvpothekKe.



AdFeinesChocoladen-Confeet,
Praliné, CognaePraline,

friſche Makronen empf.
Carl Rooch, Breiteſtr. 1 u-Markt, Rother Thurm 12.

Himbeer- Saft
per 1 Pfd. 60

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2064.

Concrert-Pianino,
tadellos erhalten, iſt mir für den
billigen Preis von 400 zum
Verkauf übergeben.B. Döll n der Univerſität 1.

Moritz Foertsch,
Verſicherungs Commiſſar der
Prov.- Städte Feuer Societät.

Dorotheenſtraße 1 a.r Lustay Morit
Weingrosshandlung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster,
der Bordeauxwein-Grosshand lung

Reidemeister UVUlrichs
in Bremen,

Weinguiedesitzem Joh. Sapt. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

a Portwein, Rum, Hrac, Gognac
in nur ſeinsten Qualitäten.

Braut und oigeit-
Seidenstoffe in grosser Auswahl,

als auch das Neueste in weissen, schwarzen und farbigen
Seidenstoffon jeder Irt,

Nur erstklassige Fabrikate zu hilligsten Preisen.

Theodor Rühlemann, alle S.

Ah
de erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.

wen gezuchert, relzt sie nicht zum Durst. Fabrik in Veve (Schwveis).

Gr. Steinstr. 71,

rtinsberg 15.

Die Seirenfabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

ompfiehblt ihre volletänaäig rein

und neutral gesottenen

Kern- u. Schwmierseifen,

Zur Erlangungu. Conservirung
einer arten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ien woeine
parfümirte Kali-Fett-
soiſe bestens empfohlen.

J

Polizeil. An u. Abmeldebücher,

à Stck. 50 Pfg., empfehlen
Geſchäftsſtelle des

Hans- und Grundbeßther -Jereins,
Barfüßerſtraße 9. [3284

TER
Zum Rohessen

Kindergarten,
G. L. Blau,

Grösste AuswahlS ſern
prachtvollelebende Hummer,

S d. 2,50 M.J Selten schöne französische Weintrauben, i 40 Pg.,
S in Körbchen von ca. 12 Pfd. 4,00 MVoeue Maronen, Teltower Rübeben, le nohecgor Kohl,

S Tyroler Obst, Traubrosinen, Krachmandeln, Auboerginen, r
i Artischoken, ongl., Seilerio, Feigon aus der Berberei

empfehlen

rer finkaufs Verein n Vörhte,
mit Filialen in Frankfurt a O. und Dresden vorgenh an eder

mann u billigsten Preison Colonialwaaren, Dolikatessen,Wein, Tabak und Cigarren Preislisten erhalten Sie Kosten-
frei, wenn Sie eine Postkarte senden „An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlite“ od. „An die Verkaufesteiio des Görlitzep
Waaren-EKinkaufea- Vereins in 272 od. r

To o o r
Civilingenieur, Leipzig, dargteneee No. 28. m

Teohn. Bureau terwerthung in maschinelten und S
Heizungs-Anlagen.

Saehverständige Begutachtung von Pentralheizungen.
Pntwürfe. Bauleitung. Taxationen.Ueberw 2ebuns teehniseher botriobo

on bar Wlimciomte

Hauptgesehutt: Aale a. S. Gezehttft:
S Huttenstr. 2. Südfriedhot. Dessauerstr. 2. Nordfriodhbof.

W Fernsprecher o. 506,
empfiehlt Se Hrabdenſcmälers

sauberster Ausſührung. Solide Preise.

Grösstes am nlatas.
e 6 v hochherrſ Haftl. einger.
Jsph. Aiarienſtr. 20 e Se Bl
Bad, Fremdenzimmer u. Zub. 1. April zu vermiethen. Ebendaſelbſt

Contor mit Lagerränmen. [3543
Ragdeburgerir. rntet be ſarnt. 1.

und 2. Stage, je 10 Zimm.Bad und Zubehör, nach vorn Parkanlagen und binten Garten, I. April
zu vermiethen. Veſondere Wünſche werden noch berückſichtigt. Näh.

Marienſtraße 20, Eg.

o
in Cönnern a. Saale in „Caf National“

am Sonntag, den 29. September 1901, Nachmittags 3 Uhr.
Wir laden hierzu alle Gemüſe bauenden Herren Landwirthe, alle

r und Privatgärtner, ſowie Gärtnergehilfen dringend und
öflichſt ein.
die Verbandsgruppe s Saalkreis der Handelsgärtuer

Deutſchlands.

Stenographie-
Dienstag, den 1. Oktober d. Js., Abends 8 Uhr
eröffnen wir in unſerem Vereinslokale SportHotel hier, Gr. Stein
ſtraße 27/28, im Hofe rechts eine Treppe einen neuen Unterrichts
kurſus für Aufänger in der Gabelsberger'sehen Stene-
graphie. Wir laden zu reger Theilnahme daran hiermit höflichſt

ein. s 5 Mark.Das feinſinnige Werk S r a ſteht unerreicht und unüber
flügelt da in Bezug auf Einfachheit, Kürze, inneren Gehalt und Form-
ſchönheit vor allen übrigen Schöpfungen gleicher Art. Seine hohe
Verwendbarkeit und ſein durchſchlagender Nutzen ſind bei Kennern und
unparteiiſchen Beobachtern unwiderleglich. Bei einigem Fleiße iſt es
leicht, ſchnell und ſicher zu erlernen. Jnfolge ſeiner guten Eigen-
ſchaften iſt es in vielen Schulen, theils als wahlfreier, theils alsPflicht-Unterrichtsgegenſtand eingeführt. Staats und Gemeindebehörden
begünſtigen, fördern und ſchützen es in ausgedehntem Maße. Jn
allen Kreiſen und Ständen, wo die Stenographie als unerläßliches

Verkehrsmittel erkannt und geſchützt iſt, nimmt ſeine Verbreitung an
baltend zu. Wer die ſchöne Kunſt wirklich beherrſcht, wird als weiteren
Nutzen eine Schärfung ſeines Verſtandes und Erweiterung ſeines
Geſichtskreiſes kennen lernen.

c Gabelsberger'ſcher StenographenVerein zu Halle a. S.

Gegründet 1859.

TWuer Seminar f. Kkindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen.

9 Lebrkr. Alle Schulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).
HEandarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Vater ter Kurso L-,
1- u. 1Xjähbr. Kosten: II. Kl. ca. 100 I. KI. ca. 200 A. Ge-hälter: II. Kl. 180 300 I. Kl. 300 vöo A. Empfehl. in
Stellen. Semesterbeginn 22. Okt. 3032
Halle a. S., Harz 13. Direktion: Laegel, e
Pfeiſer'ſhes Inſtitut zu Jena.

Jn der mit einem Penſionat verbundenen Realſchule, deren
Reifezeugniß zum wir Dienſt berechtigt, beginnen
die Winterkurſe am 15. Oktober. Hervorragende Erfolge.

auf Dunſt d Direktor PCeiſffer.

Schreib- u. Kaufmüännisches Unterrichtsinstitut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

enterrig in Schönſchrift, i u. laudwirthſch.Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchiuenſchreiben undgen getbetwenten in d. mod. Sprachen t Franzöfiſch c.
ertried von Dr. jur. L. Huberti's e kaufm. Bidſiothek“ Leipgig

Engros-Vertreter: Otto Auantz, neue Rothofstr. 25 Franxfurt a. H.

bal II Halle.

Kinder 30 Pfg.

II
Entree 50 Pfg.Allgemeine Fusstellung

Handel, Gewerbe und Industrie, Nahrungsmittel, Volks-

ernährung, Gesundheitspflege
vom 28. September bis incl. 13. Oktober 1901 im Ausstellungspalast

auf dem kleinen BExerzierplatz

ma Des s S nTüglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends.

Erosses Concert von 4 bis 10 Uhr.
e 272Venn Sie
gute, halthare und preis-

werthe Wäschoe,
Oberhemden, Serviteurs,

Kragen, Manschetten

kaufen wollen so empfehle
ich hnen mein

grosses Lager.
Otto 2oberh. d Thurmes

2 W

We ee W
W d P v n

I. Tag: Sonnabend, d. 28. Septbr., Nachm. 2 Uhr

7 Rennen im Gesammtbetrage von Mk. 24000,
worunter Leipziger Stiftungspreis RIK. 10000.
II. Tag; Sonntag, d. 29. Septbr., Nachm, 2 Uhr
7 Rennen im Gesammtbetrage von RIK. 31500,

worunter Grosser Teutoniapreis nIK. 16000.
Alles Nähere siehe Placatsäulen.

Die C. O. Wiese'sche Musikschule
gegr. 1864 Gr. MärKerstrasse 9 gegr. 1864
beginnt den Winter Cursus für Clavier, Gesang und
Theorie am Freitag en 4. OKtober. Gefl. Anmeldungen
erbittot zwischen 12-2 [3080Hedwig Wiese, Sehllern d. Kgl. Conservatoriums zu Leipzig.

Allgemeine Handelslehranstalt

Augsburg
sochskursige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekte über Schale und Internat, sowie
Nachweis ewpfehblenswerther Pensonate in der Stadt dateh den

9859 Direktor Hoffmann.Truck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
e Du 9 Vahwen
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1. Beilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 27. Septeinber 19001

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. September.

Gewerbegerichtswahlen. Die amtliche Prüfung der
Gewerbegerichtswahlen fand geſtern Abend ſtatt. Sie ergab

Arbeitgeber Arbeitgeber Arbeitnehmer
bürgerl. ſozialdemokr. ſozialdemokr.

376 148 2940Die Arbeitgeber der Sozialdemokraten hatten 1899 208 Stimmen
auf ſich vereinigt und ſind 1901 auf 148 Stimmen zurückgegangen.

27 er Kommiſſion. Die ſich aus den kommunalen Vereinen
gebildete 27 er Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtverordneten
wahlen tritt am Freitag Abend zu einer weiteren Sitzung zuſammen.
Die betheiligten Vereine haben dazu ihre Vertreter zu entſenden.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer Sitzung
am Dienstag Nachmittag von den 12 Vorlagen nur die eine
Rückgabe einer Straßenparzelle. Es betrifft dies ein für die Stadt
geringwerthiges Stückchen Land an der Ecke der Süd und ver
längerten Streiberſtraße an die Vorbeſitzer, die Herren Beyer und
Friedrich. Dieſelben hatten ſ. Zt. ſo viel Terrain unentgeltlich
an die Stadt abgetreten, als zu derſelben erforderlich war. Da
dieſelbe aber nicht ſo breit angelegt worden iſt, als vorgeſehen,
ſo blieb eben der gedachte Streifen übrig. Die Kommiſſion befür-
wortete die Zurückgabe des in Rede ſtehenden Streifen Landes.
Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden r

Konſervativer Verein. In der geſtrigen MittwochsVer
ſammlung im „Goldenen Schiffchen“ bildete die demnächſt im
Reichstage zur Verhandlung kommende Tariffrage das Hauptthema
der Unterhaltung und gab zu einer ſehr lebhaften Diskuſſion Ver
anlaſſung, deren Reſultat ſich etwa wie folgt zuſammenfaſſen läßt:
Die lärmenden Kundgebungen ſeit Veröffentlichung des Zolltarifes,
K. es durch die freiſinnige und ſozialdemokratiſche Preſſe, ſei es in

erſammlungen, ſind nirgends aus der Jnitiative der Bevölkerung
ſelbſt hervorgegangen, ſondern die Parole dazu iſt von der Central-
ſtelle in Berlin ausgegeben worden und hat der Handelsvertrags-
verein mit der ſozialdemokratiſchen Parteileitung förmlich ge
wetteifert, ſchwarz in ſchwarz zu malen. Dieſe Kundgebungen 2
wohl hie und da einen gewiſſen Theil der Bevölkerung auf, haben
aber für die geſetzgebenden Faltoren im Reiche nur geringe Be
deutung, denn der Deutſche Landwirthſchaftsrath und das Direktorium
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller ſind die maßgebenden
Vertretungen der großen Zweige unſeres Erwerbslebens, welche die
Verhandlungen im Bundesrathe einleiten. So wichtig nun die er
warteten Kundgebungen dieſer beiden großen Körperſchaften ſein
werden, ſo können ſie doch alterirt werden durch das Reſultat
der Berathungen, welche der preußiſche Handelsminiſter
und die Miniſter anderer Staaten mit Sachverſtändigen
und ſolchen, die es ſein ſollen, im Begriff ſind, zu pflegen.
Die Abwägung der Gründe und der geltend gemachten Jntereſſen
wird bei den Verhandlungen des Bundesraths vorgenommen werden,
aber der Schwerpunkt der Entſcheidung liegt zweifellos in der Zeit
der Verhandlungen des Reichstages über den Zolltarifentwurf, und
es iſt anzuerkennen, daß für die verbündeten Regierungen bei Be
meſſung des geſetzgeberiſchen Penſums für die nächſte Reichstags
ſeſſton der Gedanke maßgebend geweſen iſt, Alles von jener Tagung
fernzuhalten, was die Löſung der ſchwierigen Aufgabe der Feſt
ſtellung des Zolltarifes erſchweren könnte. Mit der Tariffrage ver
quickt, aber bisher noch nicht angeſchnitten, iſt der Mißbrauch, welcher
mit billigeren Preiſen unſerer Produkte nach dem Auslande ge
trieben wird, wie er bei dem Kohlenhandel am ſichtbarſten zu Tage
tritt, und es wäre wünſchenswerth, wenn dieſem Umſtande bei
Regelung der Tariffrage mehr Rechnung getragen würde. In der
nächſten Mittwochsverſammlung wird ein Referat über den einge
angenen Rechenſchaftsbericht der Handwerkskammer für das abge
aufene Geſchäftsjahr gehalten werden, wozu die Jnnungsmeiſter

eingeladen ſind.
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält ſeine

nächſte Vereinsſitzung Freitag, den 27. d. M., Abends ab.
Ter Wohnungémiether-Verein will aus ſeiner Zurück

gezogenheit wieder hervortreten. Es ſoll demnächſt eine allgemeine
Verſammlung ſtattfinden.

Der Bund der Bodenreſormer, Orisgruppe Halle, wird
um 5. Oktober eine Verſammlung einberufen, wo hauptſächlich „Die

ohnungsfrage und die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen“
zur Diskuſſion ſtehen.

Der Kaufmänniſche Verein nahm in ſeiner letzten
Sitzung den Bericht des Herrn Profeſſor Dr. Wunder über den
kürzlich ſtattgefundenen Verbandstag in Weimar entgegen. Nach
einem Dank des Vorſitzenden an den Vortragenden, der jetzt zehn
Jahre die kaufmänniſche Fortbildungsſchule leitet, wurde noch der
Bericht über das Sommerhalbjahr entgegengenommen.

Jm Naturheil-Verein I. (Sanitas) hält am Freitag, den
27. September, Abends 8 Uhr im großen Saal des „Kronprinz“
Herr Martin Zſchommler, Verfaſſer der „Lichtkuren“, einen öffent
lichen Vortrag über die Heilwirkung des Lichtes bei ſchweren
Krankheiten.

Der theatraliſche Verein „Deutſche Bühne“ hatte geſtern
Abend in den n rn einen Theaterabend veranſtaltet,
der eine Erſtaufführung (Première) brachte. „Die Cirkusdame“,
Komödie in drei Aufzügen von Oskar Fiſcher, verkündete der
Zettel. 1. Akt: Ein 60jähriger Gutsbeſitzer hat eine 30jährige
Cirkuskünſtlerin geheirathet, die bald mit dem jungen Inſpektor ein
Liebesverhältniß eingeht. 2. Akt Der eiferſüchtige Alte beſchließt,
ſie zu überraſchen und fährt deshalb Abends nach der Stadt, kehrt
re heimlich wieder um. Von den neu angekommenen polniſchen

rbeitern, die er ſelbſt zur Beaufſichtigung des Hauſes beſtimmt
hat, wird er bei dem heimlichen 7 für einen Spitz
buben gehalten und auf Befehl des Jnſpektors die ganze Nacht in
einem Anbau eingeſperrt. 3. Akt: Seine Frau verſöhnt ihn durch
den Wunſch, den Jnſpektor, der ihr gefährlich ſei, zu entlaſſen, ihm
aber zum beſſeren Fortkommen 10 000 Mk. als Abſchiedsgeſchenk mit
auf den Weg zu geben. Der Jnſpektor erhält das Geld und er
und die Frau des Gutsbeſitzers gehen damit auf und davon.
Durch drei qualvolle Akte wird das abſolut nicht neue, durchaus
unreif, meiſt kindlich naiv ausgeführte Thema hindurch
geſchleppt, Figuren, die garnichts mit der Sache zu thun haben,
wimmeln dazwiſchen herum; ein ewiges Hin und Hergerenne ent-
ſteht, mittendrin langweilige Situationen. Herrn Oskar
Fiſcher müſſen wir allen Ernſtes den Rath geben, doch
die Hand zu laſſen von der Dramendichterei. So leicht
wird er wohl auch keinen zweiten Verein finden der ſo
willig die Aufführung übernimmt. Auch der Verein „Deutſche
Bühne“ wird ſich überzeugt haben, daß ihm viel beſſere Sachen zur
Verfügung ſtehen, die weniger Mühe verurſachen. Und der Verein
hat ſich redlich Mühe gegeben. Waren auch manche Figuren nicht
ſo wie man es von einem Verein, der nur das Theaterſpiel bezweckt,
verlangen könnte (z. B. der Gärtner und Diener Schulze von HerrnPaul Sm hof, von dem nur die Maske gefallen konnte), ſo waren
andere dafür immerhin recht annehmbar. Herr Petzold als der
alte Gutsbeſitzer fand ſehr oft den richtigen Ton und bewegte ſich
im Spiel überhaupt gut und ſeiner Rolle angemeſſen. Herr
Menzel als Jnſpektor war zuerſt etwas befangen, ſpielte aber
ſpäter recht flott auch die Vertreter der polniſchen Arbeiter brachten
ihre merkwürdigen Rollen recht gut an. Herr Wilke gab den
idelen Dorfbarbier mit Munterkeit und großer Beweglichkeit. Daß
Frl. Lutze ihrer umfangreichen Rolle zum größten Theil gerecht
wurde, iſt ihr ebenfalls wohl anzurechnen. Talent aber, richtiges
Talent ſcheint das in einer ganz kleinen Rolle thätige Frl. Hedwig
Schubert zu haben. Alles an ihr trat ſo ausgeglichen, ſo
paſſend, ſo natürlich hervor, Spiel und Erſcheinung ſo aus einem
Guß, wie man es ſogar auf den richtigen Bühnen ſelten ſieht.
Jedenfalls kann ſich der Verfaſſer ſehr bei dem Verein bedanken,

daß er ſein, hoffentlich einziges Stück zur Aufführung brachte.
Hoffen wir, daß dem Verein bei ähnlichen Probeſtücken ein beſſeres

ujet geliefert wird.
Die Gabelsberger'ſche Stenographie findet bei ihrer

r Verbreitung in Norddeutſchland auch hier in Halle
mmer größeren Anhang und Verbreitung. Während bis vor

wenigen Jahren hier nur ein Verein, der 1859 gegründete, beſtand,
ſind im Laufe der Zeit bis in die Gegenwart eine ganze Anzahl
neuer Vereine, die ſich über das Stadtgebiet vertheilt haben, ent-
ſtanden. Zur Zeit beſtehen deren 17, darunter ein Lehrerverein,
ein Lehrerinnenverein, mehrere Damenvereine und verſchiedene
Schülervereine, welche ſich der Förderung und des Schutzes der
Anſtaltsleiter erfreuen.

Seine ExtraProteſtverſammlung e den Zolltarif
muß nun auch der ſogenannte „Verein der Liberalen“ für Halle
und den Saalkreis (ſoll heißen Verein der Freiſinnigen und
Demokraten) haben. Der freiſinnige Reiſeonkel Herr Kopſch
wird am 1. Oktober die alten Phraſen des anderen Reiſeonkels
Herrn MüllerSagan, der vor einem halben Jahre hier ſo ſchmäh-
lich Fiasko machte, wieder aufwärmen. Diesmal wird er natürlich
eitel Beifall einheimſen, da die Herren ganz unter ſich ſein werden.
Die bekannte Reſolution von den „vielen“ Hunderten Halleſcher
Bürger, die zum Schluß den Kohl fett machen ſoll, wird ja jeder
unſerer Leſer ſchon auswendig können nur ernſt wird ſie erfreulicher
Weiſe Keiner nehmen.

Die Sanitätskolonne des Barackenvereins hält am kommen
den Sonntag Vormittag in Cröllwitz eine Uebung im Zeltbau e. ab.
la annkchakten verſammeln ſich um 8 Uhr an der Cröllwitzer

rücke.
Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 8. bis

14. September mit 25,2 von 1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet)
ebenſo hoch wie in der Vorwoche. Stand unſere Stadt nach der
Höhe der Sterbeziffer in der erſten Septemberwoche aber noch an
der fünften Stelle, ſo hatte infolge des ziemlich allgemeinen Nach
laſſens der Sterblichkeit in dieſer Woche nur eine Großſtadt
Chemnitz mit 27,3 eine höhere Sterbeziffer als Halle. Faſt
ebenſo hoch wie unſere waren die von Danzig, Poſen, Breslau und
Königsberg. Das Minimum in Hannover 11,8 betrug noch
nicht die Hälfte der Halleſchen Zahl. Es ſtarben 77 Perſonen,
darunter 30 Säuglinge gegen 32 der Vorwoche, womit die durch-
ſchnittliche SäuglingsSterblichkeit der Großſtädte um ein Drittel
überſchritten iſt; in Chemnitz, Danzig, Dortmund, Kiel, Königs-
berg, Nürnberg und Stettin war ſie indeſſen noch höher als in
Halle, während ſie in Elberfeld, Frankfurt a. M. und Hannover
nur die Hälfte derſelben betrug. An akuten Darmkrankheiten
ſtarben 10 Perſonen gegen 17 in der Vorwoche, infolge des Rück
ganges entſpricht ihr Auftreten jetzt dem Durchſchnitt der Groß-
ſtädte. Dem Brechdurchfall erlagen 9 Säuglinge (gegen 8 in der
Vorwoche), in allen anderen Großſtädten forderte dieſe Krankheit
verhältnißmäßig weniger Opfer. An akuten Erkrankungen der
Athmungsorgane ſtarben nur 5 Perſonen gegen 8 in der Vorwoche.
Eine auffällige Minderung zeigte in dieſer Woche Lungenſchwind-
ſucht, die nur in 4 Fällen (gegen 14) zum Tode führte. Verhält-
nißmäßig zahlreiche Opfer forderte wieder das Scharlachfieber,
wenn es auch nur in 6 Fällen (gegen 9) einen tödtlichen Verlauf
nahm; nur in Berlin und Bremen (je 8) verurſachte es mehr
Todesfälle in dieſer Woche. Auch Diphtherie und Kindbettfieber
haben wieder in je 1 Falle mit dem Tode geendet, während Maſern
und Unterleibsthphus kein Opfer forderten. Eines gewaltſamen
Todes ſtarb nur 1 Perſon.

Die geſündeſte Stadt im Dentſchen Reiche vielleicht in
der ganzen Welt war in der zweiten Septemberwoche die Stadt
Kottbus, von deren etwa 40 000 Einwohnern nur 2 gleich 2,6 von
1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet) ſtarben, was etwa einem
Achtel der normalen Sterblichkeit dieſer Jahreszeit entſpricht.

Kein Weggang. Was ſchon aus einer Notiz der „Hall.
Ztg.“ aus Sangerhauſen hervorging, nach welcher der für das
Amt des Herrn Paſtor Simſa auserſehene Diakonus Bornhak aus
Sangerhauſen daſelbſt verbleibt und nicht nach Halle kommt, ſcheint
ſich jetzt zu beſtätigen. Herr Paſtor Simſa, unſer verdienſtvoller
Leiter der Stadtmiſſion, wird jedenfalls den an ihn ergangenen
Ruf ablehnen reſp. zurücktreten und hier verbleiben.

Goldene Medaille. Die internationale Ausſtellung für
Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen zu Berlin iſt am 15. September
geſchloſſen worden nachdem unmittelbar vorher die Preis-
vertheilung erfolgt war. Hierbei iſt vom Preisgerichte dem
Vorſtande des Verbandes öffentlicher SVerſicherungs- Anſtalten in Deutſchland zu Merſe-
burg die goldene Medaille des Herzoglich Braunſchweig
Lüneburgiſchen Staats miniſteriums zuerkannt worden. Der Ver-
band und die Vereinigung öffentlicher Feuerverſicherungs- Anſtalten
ſowie denſelben angehörige Einzelanſtalten hatten eine Geſammt
Ausſtellung veranſtaltet, auf welcher im Ganzen 37 verſchiedene
Druckſchriften und Wandkarten über die Förderung des Feuer-
ſchutzes und des Feuerrettungsweſens durch die öffentlichen Feuer
Verſicherungs Anſtalten ausgelegt waren. Unter dieſen Druck
ſchriften iſt hervorzuheben die von dem Verbands Vorſtande heraus-
egebene Druckſchrift: „Die Bedeutung der öffentlichenFkuerverſtwherunlgs- Anſtalten in Deutſchland

für den Feuerſchutz“, nach welcher dieſe Anſtalten, abgeſehen
von den von ihnen gezahlten Brand entſchädigungen, in den letzten
30 Jahren zu den verſchiedenen Zwecken der Förderung des
en du tes im Ganzen 69 Millionen Mark aufgewendet

aben.
Eine allgemeine Ausſtellung für Haundel, Gewerbe

und Jndnſtrie, Nahrungéemittel, Volksernährnng, Geſund-
heitspflege findet vom 18. September bis inkl. 13. Oktober 1901
im Ausſtellungspalaſt auf dem kleinen Exerzierplatz in Deſſau
I Sie iſt täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr

lbends, Nachmittags findet Konzert ſtatt. Wir machen alle Jnter
eſſenten empfehlend darauf aufmerkſam, denn es iſt keine der auch
hier bekannten, von einem herumreiſenden Unternehmer nur zu
ſeinem Vortheil ins Leben gerufenen Ausſtellungen, ſondern ſie

fich größter Theilnahme und des Schutzes der anhaltiſchen
ehörden.

Die Herbſtferien an unſern ſtädtiſchen Schulen nehmen am
Sonnabend, den 5. Oktober, ihren Anfang und enden am Dienstag,
den 22. Oktober.

Konzeſſion. Der Schankwirth Schurig, Beſitzer von
„Schurig's Garten“ an der Dölauer Haide, hatte beim Magiſtrat,
als der zuſtändigen Behörde, um Konzeſſionsertheilung des Baues
eines Wohnhauſes im Anſchluß an die bereits errichtete Colonnade
nachgeſucht, die ihm auch ertheilt wurde. Dagegen hatte der Forſt
fiskus Einſpruch erhoben, denſelben aber nicht begründet. Jnfolge-
deſſen wies der Magiſtrat den Forſtfiskus ab. Derſelbe hat nun
den Weg des Verwaltungsſtreitverfahrens beſchritten. Der Forſt-
fiskus iſt jedenfalls der Meinung, das Terrain, auf twelchem ſich das
Beſitzthum des Herrn Schankwirths Schurig befindet, gehöre zum
Königlichen Forſt. Das trifft, wie uns berichtet wird, nicht zu,
denn das Gehölgz am Lettiner Wege und zwar dicht bis an den
Waldrand am „Waldkater“ heran gehörte früher der Gemeinde
Eröllwitz, die dort nach Sand graben ließ, und gehört alſo jetzt nach
der Einverleibung der Stadt Halle. Da ſonſt nichts gegen den
Antragſteller vorliegt, ſo kann der Forſtfiskus ſeinen Einſpruch
nicht aufrecht erhalten.

Die Poſtkarte des Deutſchen Flottenbereins, die wir
ſ. Zt. beſchrieben, wird nun ausgegeben. Sie zeigt das vom Kaiſer
entworfene Abzeichen des Vereins in geſchmackvoller, bunter Aus
führung. Die Karte iſt zum Preiſe von 25 Mk. für 1000 Stück
von Wolfrum u. Hauptmann in Nürnberg zu beziehen.

Die Stadtbahnlinie HalleTrotha wird nunmehr zur Aus
führung kommen. Die Arbeiten beginnen heute und ſollen ſo ge-
fördert werden, daß die Bahn bis zum Winter fertiggeſtellt wird,
Dann haben die Bewohner vom Norden auch den 10-Pfennigtarif.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Drei Ausbrecher. Wie uns in Ergänzung unſerer geſtrigen

Notiz noch mitgetheilt wird, ſollen drei Unterſuchungsgefangene,
die im dritten Stock des Gefängniſſes beim Landgericht in der Poſt
ſtraße untergebracht waren, ausgebrochen ſein. Sie haben an einer
Seite des Gitterfenſters die Steine herausgebrochen und ſich an
zuſammengedrehten Betttüchern in den Hof hinabgleiten laß
Einer der Ausreißer iſt bald wieder erwiſcht worden nach
anderen beiden wird gefahndet.

Rücken. In der oberen Albrech ſtraße veranlaßte ein Rückverſuch
einen gelinden Auflauf der Frühpaſſanten. Punkt 6 Uhr ſtand der Möbel
wagen vor dem Thor und dann ging das Verladen los Betten und
kleinere Gegenſtände flogen zum Fenſter hinaus. Der Wirth hatte
die Kunden frei gelaſſen, weil ſie an den wenig beſſeren Wirthſchafts
gegenſtänden doch keinen Antheil hatten. Als aber der Rückkaufs
händler mit der Polizei vorſprach, war das Neſt ſchon leer und der
gute Mann hatte das Nachſehen.

Schwere Verbrennungen. Auf der Eisleber Wieſe er
eignete ſich am Montag ein bedauerlicher Unglücksfall. Der aus
Halle dort anweſende Handelsmann Wilhelm Schönfeld, welcher
auf der Wieſe Würſtchen feil hielt, wollte den unter dem Keſſel
angebrachten Spirituskocher anbrennen. Durch irgend einen Zufall
explodirte der ganze Spiritus, ſodaß Sch. durch die emporſchlagende
Flamme ſehr ſchwere und tief greifende Verbrennungen des ganzen

davontrug. Sch. mußte in die hieſige Klinik aufgenommen
werden.

Sturz vom Wagen. Am Montag karambolirten in der
Marienſtraße zwei ſich kreuzende Wagen ſehr heftig mit einander.
Hierbei wurde der Rollkutſcher Ernſt Kellberg vom Wagen auf das
Straßenpflaſter geſchleudert, wo er ſo unglücklich zu Falle kam, daß
er einen rechtsſeitigen Rippenbruch erlitt und kliniſche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Jns Getriebe geratheu. Der in der Morell'ſchen Brauerei
beſchäftigte 47 jährige Heizer Karl Kuhlemann kam während der
Arbeit einer im Gange befindlichen Transmiſſion zu nahe, ſodaß er
vom Riemen erfaßt und derartig mit herumgeſchleudert wurde, daß
ihm der Arm ausgekugelt wurde. K. wurde zur Behandlung der
Klinik überwieſen.

Schlägerei. Angeblich wegen des Wochenarbeitslohnes
bekam der 34 jährige Arbeiter Auguſt Erfurt mit einem Kollegen
Streit, was bald zu einer Schlägerei zwiſchen Beiden führte. E. er
hielt hierbei von ſeinem Gegner einen derartigen Schlag ins Geſicht,
daß eine nicht unbedeutende Wunde entſtand, welche in der Klinik,
wohin ſich der Verletzte begeben hatte, wieder genäht werden mußte.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Um die neuengagirte muntere Liebhaberin Fräulein
Malwine Steinſchreiber auftreten zu laſſen, und Fräulein
Halden ſowie Herrn von Gallas in Fachrollen zu beurtheilen,
iſt für Freitag der „Veilchenfreſſer“ angeſetzt worden am
Sonnabend iſt erſtmalig die Oper „Margarethe“ mit Herrn
Schröter als Fauſt und Frl. Borchert als Gretchen, Herrn Brandes
als Mephiſto und Frl. Corelli als Marthe in Ausſicht genommen.
Eine Neubeſetzung wird mit dem Siebel ſtattfinden nach dem
Beiſpiel großer Bühnen wird derſelbe mit dem lyriſchen Tenor
beſetzt und von Herrn Gruſelli geſungen werden. Ferner iſt die von
Gounod nachkomponirte arg Balletſcene der Oper eingefügt
worden, in der zum erſten Male in dieſer Saiſon das Ballet
mit ſeiner Meiſterin Frau Stahlberg in Aktion tritt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Garniſon Bauinſpektor Traut

mann zu Torgau der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe dem
OberStabsarzt a. D. Dr. Winter zu Gotha, bisher Regi
mentsarzt des Jnfanterie Regiments von Grolman (I1. Poſenſchen)
Nr. 18, der Königliche KronenOrden dritter Klaſſe dem Poſt
ſchaffner Karl Burghart zu Magdeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen. Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
nichtpreußiſchen Ordens, und zwar der KommandeurJnſignien
zweiter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen HausOrdens Albrechts
des Bären wurde verliehen dem Ober-Regierungsrath Troſien,
Direktor des Provinzial-Schulkollegiums zu Magdeburg.

Vermiſchtes.
Ein Denkmal der Kaiſerin Friedrich. Der Kaiſer hat, wie wir

mitgetheilt haben, die Abſicht, ſeine verewigte Mutter in Berlin
durch ein Denkmal zu ehren, das vor dem Branden-
burger Thor ſeinen Platz erhalten wird und als Gegenſtück zu
dem ſchon in Arbeit befindlichen Kaiſer Friedrich Denk-
m al gedacht iſt. Wie ſchon gemeldet, wird der Platz am Eingange
des Thiergartens eine Umgeſtaltung erfahren. Die dort vorhau
denen unanſehnlichen Springbrunnen und Bänke werden beſeitigt
und durch vornehmere Brunnenanlagen und Baluſtraden aus
Marmor erſetzt, die dem architektoniſchen Geſammtbilde des Platzes
beſſer entſprechen. Für dieſe Arbeiten und Anlagen ſind 311 000
Mark als Ausgaben vorgeſehen. Während nun das Kaiſer Friedrich
Standbild zwiſchen der Charlottenburger Chauſſee und der Friedens
Allee, mit dem Blick nach dem Brandenburger Thor, aufgeſtellt
wird, war über das andere Denkmal, zwiſchen der Chauſſee und dem
Ahornſteig, bisher noch nichts bekannt geworden. Man nahm an,
der Platz ſolle für ein Standbild frei bleiben, das dereinſt dem
regierenden Herrſcher errichtet werden würde. Thatſächlich hat, wie
ſich jetzt herausſtellt, der Kaiſer von vornherein etwas ganz An
deres im Sinne gehabt. Wie man hört, iſt der Auftrag für das
Denkmal der Kaiſerin Friedrich bereits vergeben und einem
in Jtalien lebenden deutſchen Künſtler zu Theil geworden. Das
Standbild wird in Marmor ausgeführt und die Geſtalt der Kaiſerin
dürfte vorausſichtlich ebenfalls von zwei Büſten begleitet werden.
Dem Kaiſer Friedrich find, wie man weiß, General- Feld
marſchall Graf Blumenthal und Helmholtz beigegeben.
Die Gruppe iſt von Prof. Brütt modellirt und wird jetzt vom
Bildhauer Tübbecke in Marmor ausgeführt. Die Arbeiten ſind
ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. Kaiſer Friedrich erſcheint in
Küraſſieruniform mit Helm und dem Mantel des Schwarzen Adler
ordens,. Blumenthal in Generalsuniform, Helmholtz im Pro
feſſorentalar. Ueber die Vollendung der bedeutſamen Anlage iſt
bis jetzt noch kein Termin in Ausſicht genommen.

Ein Kinderfeſt in Cadinen. Jn der „Elbinger Zeitung“leſen wir folgende hübſche Schilderung eines Kinderfeſtes a

des Geburtstages der Prinzeſſin, zu dem die kaiſerlichen Kinder die
Dorfjugend eingeladen hatten Das Kinderfeſt war für 3 Uhr an
geſagt. Die Schuljugend hatte im Laufe des Vormittags Laub
hergeigeſchafft und damit den Saal des Gaſthauſes ausgeſchmückt.
Um 3 Uhr ließ Herr Lehrer Kehr ſeine Jungen und Mädchen an
treten, und es dauerte auch gar nicht lange das ſogenannte
akademiſche Viertel gab es nicht, die hohe Frau war pünkklich
ſo erſchien die Kaiſerin mit ihren Kindern und ihrem Hofſtaat.
Nach einigen freundlichen Worten, die Jhre Majeſtät an die Kinder
richtete, ging es in den Saal, wo die Knaben und Mädchen an
langen Tiſchen Platz nahmen. Kaffee, Chokolade und Kuchen gab
es. Die Kaiſerin war nicht etwa unthätige Zuſchauerin, ſondern
ſorgte ſelbſt dafür, daß jedes Kind bekam. Hier vertheilte ſie Kuchen,
dort ſchänkte ſie Kaffee ein. Und wie ſich die kaiſerlichen Kinder
um die Dorfjugend mühen! Die ganze Hofgeſellſchaft half eben
falls mit. „Mama, der Junge hat noch keinen Kuchen,“ „Mutter,
liebe Mutter, hier fehlt noch eine Taſſe,“ ſo tönte es durch den Saal,
und die ſo ſprachen, das waren das Geburtstagskind und
ihr Bruder, der Prinz und die Prinzeſſin. „Na, Jungens,
ſo 'n Feſt habt Jhr doch noch nicht gehadt.“ Die alſo Befragtbeſtätigten dem Prinzen das. Die Dorffugend haſte über ein zalbe



Stunde gegeſſen und getkrunken ſie hatte tapfer zugegtiffen. Be
fangenheit gab es nicht. Nun wollte es aber nicht mehr „rutſchen“.
Da ſtieg der kleine Prinz auf einen Stuhl „Wer will noch Kuchen,
der hebe die Hand auf.“ Es war kein Bedarf mehr da. „Na dann
proſit, nun wollen wir zum Spielen gehen.“ Draußen vor dem
Waſthauſe waren Tiſche mit allerlei ſchönen Sachen aufgeſtellt, die
zu erringen waren. Zuerſt mußte geſungen werden „Gold'ne Abend
ſonne“ und ein anderes Lied zweiſlimmig. Dann ſonderten ſich Jungen
und Mädchen die Jungen liefen um die Wette, die Mädchen
feielten. Die Kleinſten von den Kleinen hielten einen beſonderen
Wettlauf ihr Ziel war die Kaiſerin, die es garnicht übelnahm,
wenn ihr ein Junge gar zu nahe kam denn Jeder wollte doch der
Erſte ſein. Als die kleine Garde wieder antreten ſollte es war
inzwiſchen 5 Uhr geworden hatte der Lehrer ſeine liebe Noth.
Das Spielzeug intereſſirte die Kinder mehr als die ganze Schul

cht. Da war es wieder der kleine Prinz, der helfend eingriff.
r nahm einen nach dem andern unterm Arm und brachte ihn in

Reih und Gklied. Mit dem „Preußenlied“ marſchirten die Jungen
und Mädchen an der Kaiſerin vorbei und dann ging's heim. Es
waren köſtliche Stunden.

Ein für die gerichtliche Medizin intereſſanter Selbſtmord,
deſſen Einzelheiten allerdings etwas ungewöhnlich Grauſiges an ſich
tragen, wurde auf dem letzten Pariſer Aerztekongreß beſprochen.

s handelte ſich um eine zweifellos geiſtesgeſtörte Frau im Alter
von 42 Jahren, die mit einem Nachbar nach der Volksbadeanſtalt
egangen war. Während ſie auf Einlaß warteten, vermißte der

eiter plötzlich die Frau und kehrte, da er ſie nicht auffinden
konnte, nach Hauſe zurück, fand aber die Wohnräume verſchloſſen.
Nach etwa zwei Stunden holte er, nachdem er erfahren hatte, daß
die Frau auf dem Heimwege geſehen worden war, deren Gatten,
der durch ein Fenſter in das Haus einſtieg. Er fand die Frau noch
lebend mit durchſchnittenem Halſe in einer Blutlache. Der herbei
gerufene Arzt kam eine halbe Stunde darauf und begann die
Wunde zu verbinden, als er zu ſeinem Erſtaunen bemerkte, daß
der Kehlkopf fehlte. Er ſuchte nach und fand ihn einen Schritt
davon und dabei ein Tafelmeſſer, mit dem die That jedenfalls be
gangen war. Die Blutungen wurden geſtillt, einige Nähte ange
bracht und die Frau nach einem Krankenhaufe geſchafft, wo ſie
neun Stunden darauf ſtarb. Es beſtand nicht der leiſeſte Zweifel,
daß es ſich um einen Selbſtmord handelte, und es mußte daher der
Schluß gezogen werden, daß die wahnſinnige Selbſtmörderin mit
eigener Hand den Kehlkopf herausgeriſſen und fortgeworfen hatte,
der übrigens mehrere Schnitte aufwies. Unter weniger klaren
Verhältniſſen würde wahrſcheinlich jeder Arzt erklärt haben, daß
ſich die betreffende Frau eine ſolche Verwundung unmöglich ſelbſt
häkte beibringen können, es wäre auf einen Mord geſchloſſen wor-
den, unter deſſen e launn vielleicht ein Unſchuldiger zu leiden
gehabt hätte. Aus dieſem Grunde verdient die Möglichkeit einer
derartigen Selbſiberwundung bekannt zu werden, die übrigens nicht
ſo ganz ſelten zu ſein ſcheink, da im „Lancet“ erſt vor einer Woche
ein entſprechender Fall aus einem engliſchen Orte berichtet
worden war.

Ein Ehedrama in Liegnitz. Bereits ſeit dem 12. Juni d. J.,
ſo ſchreibt man von dort, iſt der Steueraufſeher Emanuel Lux in
Begleitung ſeines 17 jährigen Sohnes Albinus Lux ſpurlos ver-
ſchwunden. Der Fall erregte damals um ſo mebr Aufſehen, als Lux
ſich in durchaus angenehmer und ſorgenfreier Lebensſtellung befand
und auch ſonſt ein Grund für die Flucht nicht vorhanden ſchien.
Erſt jetzt iſt durch einen Steckbrief, den der Erſte Stagtsanwalt gegen
Vater und Sohn wegen verſuchten Mordes und Anſtiftung hierzu
erlaſſen hat, Licht in das Dunkel gekommen. Hiernach
liegt der Flucht ein Ehedrama betrübendſter Art zu Grunde.Amtliche Crmittelungen haben bis jetzt Folgendes ergeben An
einem Abende war es zwiſchen den beiden g. zu einem
ernſteren Zerwürfniß gekommen in deſſen Verlauf Frau Lux
das Wohnzimmer verlaſſen hatte. Der genannte Sohn bewaffnete
ſich inzwiſchen mit einer Axt und wartete ſo hinter der Stuben-
ihür die Rückkehr der Mutter ab. Als dieſe das Zimmer
wieder betrat, hieb der Sohn mit wuchtigen Arxtſchlägen auf
die Mutter ein und brachte ihr mit der Schneide drei Hiebe auf
den Kopf oberhalb der Stirn bei. Ein Töchterchen der Lux'ſchen
Eheleute war Zeugin der Unthat geweſen. Frau Lux befindet
ſich heute noch in ärztlicher Behandlung. Es erregt vielfach be
rechtigte Verwunderung, daß die Behörden erſt jetzt, nachdem Vater
und Sohn einen ſo großen Vorſprung gewonnen haben, dieſem
Verbrechen näher getreten ſind. Nach den Ausſagen der Frau Lux
ſoll ihr Eheleben ſchon längſt ein getrübtes geweſen ſein. Jhr
Mann ſei ihrer überdrüſſig geworden, nachdem ſie ihm in 20jähriger
Ehe 16 Kinder geſchenkt habe, von denen noch acht am Leben und
vier kleinere Kinder bei ihr ſeien. Die bedauernswerthe Frau wirdgegenwärtig von der Steuerbehörde unterſtützt, weil ſie ſich in den

ärmlichſten Verhältniſſen befindet.
Ein Exzeß anf den Kreuzer „Gazelle“, deren Kommandant

der vielgenannte Korvettenkapitäan Neitzke iſt, fand, wie das
„Berl. Tol.“, dem wir die Verantwortung für die Notiz überlaſſen,
während das Schiff auf der Danziger Rhede lag, ſtatt. Die Mann-
ſchaften begingen Unbotmäßtzigkeiten, die gegen das Kommando ge-
cichtet waren. Die an dem Exzeß Betheiligten warfen Verſchluß-
ſtücke der Geſchütze und Schiffsinventarſtücke über Bord. Fünfzehn
Mann wurden bereits in Unterſuchungshaft genommen die Rerſer
e genannten Kreuzers ſind bisher nicht zur Entlaſſung
zelangt.

Der „Bierbraner“ aus Navensburg. Ueber ein heiteres
Erlebniß des Königs Wilhelm von Württemberg wird
aus Friedrichshafen geſchrieben: Jn dem nahen badiſchen
Hagnau ſetzte ſich ein Weingärtner an denſelben Tiſch, an dem der
König und Graf Stauffenberg ſich befanden und knüpfte mit dem
ihm unbekannten Herren ein Geſpräch an. Am Schluß fragte der
Winzer, woher die Herren wären. Der König erwiderte, ſie kommen
von Ravensburg. Dies ſchien auch der gute Winzer vermuthet zu
haben, denn er verabſchiedete ſich mit den Worten: „Dös han i
mir doch denkt, daß die Herra Ravensburger Bierbrauer ſind.“

Die Taube und die Kirchennhr. Aus einem ſonderbaren
Anlaß iſt jüngſt im Städtchen Pegnitz die Kirchthurmuhr ſtehen
eblicben. Eine ſpät Abends aufgeſcheuchte Taube hatte ſich auf dem
leinen Zeiger eine neue Ruheſtätte geſucht. Der nachrückende große

Zeiger klemmte das Thierchen ein, ſo allmählich, daß kein Entrinnen
mehr möglich war, als es ſeine ſchlimme Lage zu merken begann.
Früh Morgens ſah man nach der „FFrankf. Zig.“ die Taube todt
am Zifferblatte herabhängen.

Von einem touriſtiſchen Unfall, den ein württembergiſcher
Poſtbeamter in Vorarlberg erlitten hat, man erſt jetzt.
Der Touriſt verließ am 12. ds. früh die Hütte auf dem hohen

um über Fug nach Rankweil zu gehen. Auf der Alpe
alufer trat dichter Nebel ein. Als der Touriſt in demſelben

weiter wanderte, ſtürzte er plötzlich über eine fünf Meter hohe
Felswand in einen Bergbach, aus dem er ſich nur mit Mühe
rettete. Aber weiter konnte er auch nicht. Mit gebrochenem
Schienbein blieb er die ganze Nacht und den folgenden Tag auf
derſelben Stelle hilflos Regen. Jn ſeiner Noth warf er ſein Hemd
in den Bach, ferner ſeine Strümpfe, in welchen er einen Zettel mit
der Jnſchrift ſteckte: „Abgeſtürzt beim hohen Freſchen, bringt Hilfe
Jn der Nacht als jede Hoffnung auf Rettung geſchwunden war,
ſchrieb er nebſt Grüßen an ſeine Mutter ſein Teſtament in ſein
Rotizbuch. Am Sonnabend nahm er ſeine letzten Kräfte zuſammen
und kam kriechend in die der Almhütte Hintergarnitzen, wo
nun endlich ſeine Hilferufe gehört wurden. Nun wurde ihm Hilfe
u Theil. Man brachte den Verunglückten auf einer Bahre nach
nnerlaterns und von dort nach Rankweil, wo er ſofort in ärztliche

Behandlung kam.

Wieder Einer! Generaldirekkor Vogt, der kürzlich vom
Eiſenſtanzwerk Brackwede entlaſſen war, wurde in Schwerte ver ha ftet.
Vogt war bei den verkrachten Keienburgiſchen Unternehmungen viel
fach betheiligt.

Die Londoner Towerbrücke wird gegenwärtig angeſtrichen.
Die Koſten dieſer Arbeiten belaufen ſich auf die nette Summe von
5000 Lürl., alſo rund 100 000 Mark das Material allein koſtet
über 2000 Lſtrl. 30 Tonnen Farbe und 300 Gallonen Firniß werden
do gebraucht Die Arbeit iſt jedoch Jo eingerichtet worden, daß die

die Wagen täglich

größeren S nicht aufgehalten werden, ſondern jederzeit unter der
Brücke hindurch paſſiren können.

Eine Million Dollars Defizit. Die Leiter der Pan
amerikaniſchen Ausſtellung in Buffalo haben einen
Aufruf an die Nation erlaſſen, die Ausſtellung beſſer zu beſuchen.
Dieſelbe habe unter dem Mordanſchlag auf Mac Kinley gelitten
und zur Zeit betrage das Defizit eine Million Dollars, das aber
durch einen guten Beſuch in den letzten ſechs Wochen herabgemindert
werden könne.

Der Traum eines Vaters. Eine merkwürdige Geſchichte
von einem Traum, der ſich als das genaue Bild eines Vorgangs
erwies, der ſich wirklich, Tauſende von Meilen entfernt, abſpielte,
erzählt ein Korreſpondent des „Spectator“. „Jm Januar
1900,“ ſchreibt er, „ging mein Sohn als Soldat nach
Südafrika. Jn der erſten Zeit ängſtigten wir uns natürlich um ihn;
aber da die Zeit hinging, ohne daß er verwundet oder ernſtlich krank
wurde, beruhigten wir uns, bis das Gefühl der Angſt ganz ver-
ſchwand. Jn einer Nacht vom Donnerstag zum Freitag gegen
Ende Oktober hatte ich aber einen lebhaften Traum. Jch ſah meinen
Sohn mit zwei Männern, die ich nicht kannte, in einem engen Durch
gang ſtehen, von dem eine offene Thür in ein kleines Zimmer
führte. Sie gingen dicht nebeneinander in das Zimmer und
ſtießen oder führten meinen Sohn, der der Erſte war
und mich anſah. Jch fuhr aus dem Schlafe auf und
rief ihn drei- oder viermal laut beim Namen. Am nächſten Morgen
erzählte ich meinen Traum beim Frühſtück. Sonnabend erhielt ich
die folgende Depeſche „Bedauere Jhnen mittheilen zu müſſen, daß
laut Telegramm aus Pretoria Jhr Sohn am Donnerstag eine gefährliche Wunde im Unterleib &hlien hat.“ Er ſtarb nicht. Nach
Monaten ſchrieb er aus dem Hoſpital einen Bericht über den Vor-
fall und beſchrieb die Umſtände unter denen
Nacht, d. h. die Nacht meines Traumes verbracht hatte. Nach-
dem er verwundet worden, war er in ein kleines Gebäude nahebei ge
tragen worden. „Die ſchlimmſten Fälle, ſechs oder ſieben außer mir,
lagen allein in einem Zimmer. Jch fühlte mich todtkrank, ſollte aber
die Schmerzen, wenn möglich, unterdrücken wir waren in dieſer Be
ziehung Alle gleich. Dann erinnere ich mich, daß ſich einer auf die
Seite wandte und ſtarb. Zwei Wärter erſchienen und trugen ihn
fort. Dann wieder einer und die Wärter kamen wieder, bis
ſchließlich nur noch einer übrig blieb. Jch hatte Morphium bekommen
und ſchlief den größeren Theil der Nacht.“ Nach vielen Monaten er
holte er ſich ſoweit, daß er heimgeſandt werden konnte, und ich habe
ihm jetzt von meinem Traum erzählt.“ Der Herausgeber des
Journals fügt hinzu „Wir haben Beweiſe für die Glaubwürdig-
keit dieſer höchſt ſeltſamen Geſchichte erhalten.“

Die Typhusepidemie in Gelſenkirchen. Jn einer längeren
Sitzung der Geſundheitskommiſſion wurden Maßnahmen gegen die
Typhusepidemie feſtgelegt. Jn Schalke, Wattenſcheid, Ueckendorf,Bismarck und Erle ſind neue ſchwere Krankheitsfälle vorgekommen.

In den Gelſenkirchener Krankenhäuſern ſind 338 Kranke unter-
gebracht, deren Zuſtand ſehr ungünſtig iſt; Hunderte
Kranke befinden ſich in Privatpflege. Da durch die
Straßenbahn eine eeng der Krankheit befürchtet wird, werden

desinfizirt.
Todesfall. Einer der bekannteſten Jnduſtriellen Bres-

laus, Kommerzienrath Theodor Wiskott, der Inhaber der
großen Verlags und Kunſtanſtalt von E. T. Wiskott, iſt an Blut
vergiftung geſtorben. Herr Wiskott hatte ſich vor drei
Tagen eine kleine Verletzung zugezogen, die er nicht beachtete, die
aber nun von ſo verhängnißvollen Folgen begleitet war.

Feuersbrunſt. Der „Oſtd. Volfsztg.“ zufolge wurde Montag
Nacht das von Jnſterburg vier Kilometer entfernt gelegene Gut
Sigmundhöfchen nahezu vollſtändig eingeäſchert. Ueber 50 Stück
Pferde und Rinder ſind in den Flammen umgekommen. Die
geſammte Ernte iſt vernichtet. Der Schaden wird auf 100 000

Raubmord. Wie man aus Zürich meldet, wurde in Thurgau
Nachts der 61 jährige Schuhmacher Stenniker, aus Steiermark ge

Mark geſchätzt.

bürtig, in ſeiner Wohnung überfallen, beraubt und mit Axthieben
ermordet. Der 17 jährige Chriſtian Lohrer aus Oberbaldingen in
Baden wurde verhaftet und iſt geſtändig. Schon am Abend vorher
hatte der Burſche einen Einbruchsdiebſtahl verſucht, war aber durch
zufällig hinzukommende Leute verſcheücht worden.

Die Peſt in Neapel. Seit geſtern Abend iſt unter den Hafen-
arbeitern kein neuer Peſtfall vorgekommen.

ßrofze Fenersbrunſt. Jn der Ortſchaft Malnow (Oeſterreichiſch
Galizien) brannten 300 Wohn und Wirthſchaftsgebäude nieder.
100 Familien ſind obdachlos und gäuzlich an den Bettelſtab gebracht.

Von dem Automobil-Unfall in Belgien. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Brüſſel Der Zuſtand des Oberſtleutnants v. Ziegler,
Direktors der Potsdamer Kriegsſchule, welcher geſtern bei der Rück-
kehr von den Manövern mit einem Automobil verunglückte, war
geſtern, wie dem „Etoile“ aus Lüttich gemeldet wird, beſorgniß
erregend. Er hat u. A. ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitten,
eine Gehirnerſchütterung ſcheint vorzuliegen.

Eine ſchwere Typhus- Epidemie iſt in Petersburg aus
gebrochen. Augenblicklich liegen über 1500 Typhuskranke in den
Spitälern.

Bei einem Zuſammeuſtoß zweier elektriſcher Straßen-
bahnwagen in Jſerlohn wurden fünf Perſonen verletzt,
davon einige ſchwer.

Eine Verzweiflungsthat. Vor dem Kölner Schwurgericht be
gann geſtern unter ſtarkem Andrange die Verhandlung gegen den
Mülheimer Fabrikſchreiber Dreßler, der, wie wir ſeiner Zeit mel-
deten, in der Nacht 12. Februar ſeine Frau, ſeine ſieben Kinder
und alsdann ſich ſelbſt zu ermorden verſuchte. Der Angeklagte gab
in der geſtrigen Verhandlung an, aus Noth gehandelt zu haben,
weil er ſtellungslos war und keine Nahrung für ſeine Kinder be-
ſchaffen konnte. So verſuchte er denn, durch Schweſeldämpfe die
geſammte Familie zu erſticken. Als die Frau erwachte, bearbeitete
er ſie derart mit einem Holzhammer, daß die Bedauernswerthe bald
daruaf verſtarb. Darauf verletzte er ſämmtliche Kinder ſchwer,
ſowie ſich ſelbſt durch Oeffnen der Pulsadern. Er wurde aber
ſammt den Kindern am Leben erhalten. Alle Zeugen ſtellten dem
Angeklagten ein gutes Leumundszeugniß aus, da die Gatten, bis
der Ernährer ſeiner Familie ſtellungslos wurde, das glücklichſte
Eheleben führten.

Aufſehen erregt in Köln die Verhaftung des Landrichters
a. D. Liecz, die in Brühl auf offener Straße erfolgte. Wie nun
mehr feſtſteht, wurde ſie ſeitens des Staatsanwalts angeordnet auf
Grund vorgefundener Briefe, denen zufolge der Verhaftete ſchwerer
Sittlichkeitsverbrechen beſchuldigt wird. Liecz wurde
alsbald dem Kölner Gefängniß eingeliefert.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Paris, 26. September. Die Regierung hat bisher
Genehmigungsgeſuche von 39 Männer-Kongregationen
und 341 FrauenKongregationen erhalten, die zuſammen 3400
Anſtalten beſitzen.

Marſeille, 26. Sept. Neun Mitglieder des ehemaligen
AusſtandsKomitees der Hafenarbeiter werden am 2. Oktober
wegen Veruntreuung von Unterſtützungsgeldern vor dem Zucht-
polizeigericht erſcheinen.

Shanghai, 26. Sept. Zum 28. Sept. wird hier ein
Bataillon japaniſcher Jnfanterie erwartet, welches die
jetzt hier befindlichen japaniſchen Matroſen ablöſen ſoll.

W2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 26. September.

Wetterbericht vom 26. September, Morgens 5. Uhr.
Eine flache Störung über Weſtdeutſchland hatte geſtern in den
ſüdweſtlichen Theilen Trübung und ſtellenweiſe Regen veranlaßt.

er die fragliche

Da das Baromieter aber ſteigt, ſo dürfte eine Ausbreitung dieſer
Erſcheinungen nicht zu erwarten ſein, da ſich die flache
Depreſſion auszufüllen ſcheint. Unter der Herrſchaft des Hoch-
druckgebietes über Oſteuropa iſt Fortdauer heiterer, trockener
und bei Tage warmer Witterung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. September.
Heiter, trocken, Nacht ziemlich kühl, Tag warm.

Wetterbericht vom 26. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S F S

Name der sS grobe thun al S32 Beobachtungs S uWinbſtärke Wetter
S S S SS ſtation e8 2 8c 5
1 Stornowan 7563 88 W leicht Regen 11,10
2 Vlackſod 7588 W ſchwach dedect 1220
3Shields 758,4 8 W ſchwach halbbedeckt 13,30
4 Scilly 764,6 WNW ſchwach wolkfig 14,40
5 Jsle d'Aix s S S S 26 Paris S S S S7 uVUliſſingen 52 SW ſehr leicht Nebel 15,108 Helder 762,4 880 ſehr leicht bedeckt 16,10
9 Chriſtianſund 761,6 080 ſehr leicht wolkenlos 15,30

10Skudesnges 760,6 080 mäßig bedeckt 16,62
11Skagen 764,2 880 leicht heiter 14,8012 Kopenhagen 764,4 80 leicht wolkenlos 14,30
13 Karlſtad 766,8 NO leicht Nebel 10,20
14 Stockholm 767,9 Windſtil windſtill Rebel 12,40
15 Wisby. 767,71 5 mäßig wolkenlos 14,0016 Haparanda 765,5 Wind ſo windſtill Rebel 10,45
17 Borkum 761,5 Windſtil windſtill Nebel 15,0018 Keitum 762,0 Windſtill windſtill bedeckt 14,00
19 Hamburg 762,7 80 ſchwach wolklenlos 13,80
20 Swinemünde 764,55) 80 ſchwach wolkenlos 13,00
21NRügenwalder

münde 766,0 80 leicht wolkenlos 11,50
22Neufahrwaſſer 767,6 880 leicht Dunſt 11,40
23 Memel 768,51 80 leicht wolkenlos 13,00
24 Münſter (Weſtf.)]) 762,7) W ſehr leicht b. deckt 15,20
25 Hannover 762,1 Windſtil] windſtill bedeckt 14,00
26 Berlin 764,5) 080 ſehr leicht wolkfenlos 14,30
27 Chemnitz 763,0) 0 ſehr leicht wolkenlos 13,30
28 Breslau 765,8 80 leicht heiter 10,3029 Metz 761,8 WNW ſehr leicht bedeckt 15,09
30 Frankfurt a. M. 761,2 No leicht wolkenlos 14,8
31 Karlsruhe 761,7 S W ſchwach Regen 15,6032 München 761,91 w. leicht heiter 13,19
33 Holyhead 762,6 W W leicht heiter 11,70
34 Bodö 763,9 N ſehr leicht Nebel 10,8035 RNiga 769,2 80 ſehr leicht heiter 7,80

C

Hamburg, 26. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das
Maximum (über 769 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum
(unter 756 ww) nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland ziem
lich warm, im Weſten vielfach trübe, im Oſten heiter, im Süden
ſtellenweiſe Regen. Jm Nordweſten Bewölkungszunahme und
Abkühlung, ſonſt wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte-

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſirnen zu Halle 9. 6.

DividendeBörſe vom 26. September 1901. ar 3f. Conréuotiz
0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 3* e 97 75b3.
Halleſche 3 Theater- Anleibe von 1884 2 3 e 97,006
Halleſche 31 StadtAnleide von 1886. 2 Z')e2 97,506

31 StadtAnleihe von 1892. 2 3 e 93,756Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 44 103,2563 G
Atener 33 Stadt Anleide. 2 2 3 2 l SEcrfurter 31 St otAnleide von 1888 7 3 e 96.508Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 S 4 103 006Eifurter 490 Stadt-Anleide von 1901 o 4 103 006Halberſtädter 31,0 StadtAnleihe ZzZ1e 26,506Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 2 a 3 rNaumburger 4 h StadtAnleihe von 1906. S 4 102,00bz B
Kandſchaftliche 31 Central-Pfanddriefe 7 32
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe 4 7Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 98,00ktil.f.
Sächſiſche 3090 landſchaftl. Pfandbriefe e 3
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe h u 3 2 97 508HalleHettſtedter 3 2 Eb. Obl. e u 3' 95,00 BHalleHettſtedter 4 9 Eb. Obl e e 4 102 756

Straßenbahn 4 Obl. e (4 93 00Balleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. c 6Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleihe S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 S s 4AnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nehra] S 32
Bernburger 41 Muſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4
Cröllwitzer Pavierfahrit, 40 Hopoth.Anteihe c 4 98 00 3
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüctz. mit 192 2 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdetenAnkeide. c 4 99,25 B
Waldauer Brauntohlen 4 rülckhz. 102 S 4 9925BSächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 40 Schuldv. a S 4 99,509
Werſchen-Weißenfelſer Brauntodien 49 v. 1890. e 4

a Schnldv. v. 1898 S 44 929,50bz.Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch.

nukünbbar bie 1904 98. 40bz.Halleſche BantveremActien 1900 85 4 14 1 etw. bz. v
Spar und VorſchußbankActien 1800 4 4Cönnerner NalzfabeikActien 1898 00 4Cröllwitzer PaprerfabrikAcrien 1899 00 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4 69,75B

Vorz.-Actien 1899 00 4 99 00B
Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien 1899 00 3 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1849,00 4 54 00 BGlauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4Halle Pettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 3 4 90.00
dalleſche Act.Bierdrauerei Act. I i899 o 4 103,00Balleſche Maſchinenfabrik Actien 1900 36 4
Halleſche Straßenbahn Actien. III 1900 0 4 We nPortlandCementfab.Act. 1900 8 4ildebrand'ſche MühlenwerteAcrien 1899/00 44 152,00 B
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 9 4
ſtyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aetlen 1960 172] 4 168 00 v
Landsberger NMalzfabrik-Actien I 1899/00 4
Naumburger BrauntoblenActien 1899 00 18 a 200,008
Niembderger Malzfabrik-Actien I I89000 4Nienburger Schloßmälzerei Actien I l99 4 88 008
Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 145/2 4
Sächſ. Thür. BranunkodlenSt.Actien 1900 10 4 136008
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1900 [10 4 136.00Waldaner BrauntohlenActien I 1899 00 14 4 163,006
WerſchenWeißenfelſer BranntohlenActien. 1899,00 120 4 238,096
Zeißer MaſchinenfabrikActien ſ(Schaede]. 1898/00 4Zeitzer Varaffin und SolarölfabritActien I 1899,/00 11 4 115.006
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1899/00 4 170.00BruckdorfNietlebener BergöauVereinsKupe o. Z. d
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 S 2280,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellnugen rc.
Hutmachermeiſter und Hausbeſitzer Johann Georg Hermanu

Großmann in Altenburg. Schloſſermeiſter und Hausbeſitzer Karl
Robert Max Adler in Dresden. Apotheker Max Franz Chriſtion
Kalſow in Eiſenach.
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StadtTheater.
Halle a. S.

Direktion M. H. Richav äs.

Freitag, den 22. Sept. 1901,
Abends 74 Uhr.

14. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

12. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Der Veilchenfreſſer.
Luſif piel in 4 Akten von G. v. Moſer.

Regie Fritz Berend.
Perſonen:

v. Rembach, Oberſt u.
Kommandant einer

Feſtung C. Schreiner.Valeska deſſen Tochter M. Stein
ſchreiber a. D.

Sophie von J w.
beim, Wittwe M. Halden.Frau von Berndt Paulmann.

Victor von Beindt,
r

deren Neffe P. v. Gallas.Re r von Feldt,
Referendar Traeger.Frau von Belling E. Roſen.

Herr von Golewski O. Engelke.
Herr v. Schlegel J. Kroegel.
Johann, Diener F. Amberg.
lung Kammerm. ſ E. Zeiſing.

bei Frau von Berndt)Peter, We Victor's
Burſche

Ein Unteroffizier
Ein wachthabender

Unteroffizier. E. Lübben,
Zwei Freiwillige

Ad. Dalwig.

Fritz Berend.

Diener beim Oberſt
Diener bei Frau von

Wildenheim G. Jungk.
Herren und Damen der Geſellſchaft.
Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung
der Frau von Berndt in einer
großen Stadt, der 2. u. 3. Akt in
einer größeren Feſtung im Hauſe des
Kommandoanten u. auf der Citadelle.

Der 4. Akt im Hauſe der Frau
von Wildenheim auf deren Gut.

Zeit: Gegenwart.
Kaſſenöffn. er Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla Theater.
Dircktion: Kicharä Hubert.

Die Alexandrogr Truppe,
8 Perſonen ruſſiſches Geſangs-
und Tanz Enſemble. Die
Pariſer Welt- Ausſtellung vom
Jahre 1900, elektriſche Revue
in vier Abtbeikungen. Neu?! Das
Prunkthor (la porte monumentale)
Nen! vorgeführt v. B. Romusby's
BEleKtrolytes( Senſationell!),

Signorina Raositta,
Internationale Verwandlungs-
Tänzerin. Frl. Albertine
Moläch, dreſſirte Cacadus, Arras
c. Das Trio Resua,
Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
SportplatzScene. MIIe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem ge
ſpannten Trahtſeil. Miß Lueie,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein IIKa
Parlet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin. Herr
Rudolf Dessau, Original
Geſangs- Humoriſt. Herr Max
Hildebrandt, TanzHumoriſt.

Fules Greenbaum's„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. (2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e

Apollo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

S Am Riebeckplatz, in nächſter
Nähe vom Hauptbahnhof.

T iglich Abends 8 Uhr der
ſeunſationelle Spielplan

9 Uhr:
D
obderbayer. Geſangs u. Tanz-
Enfemdle, „der Original

Schnhplattler“.
9 Uhr:

a e 4I

der Meiſterſchafts Jongleur,
„das weltberühmte Fackel-

ſpiel“.
10 Uhr:

Cawmillo Borghese's

chönbeits Gallerie lebender
Coloſſal Gemälde

und das übrige
öhlager Programm.

8 Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

So
Welt Panorama.

Gr. Ulrichſtr. 6, I.
Greöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Vom 22. bis u
gii angkoffel-Gruppe,id- Tirol, Bozen u. Meran uſw.
e 6. Okt. Eine Fahrt auf
der Elbe von Dresden bis Außig.

e wer 86 e

G S

C. Stahlberg.

e c Be PF

e

e n

S e 7 nnanI Moccy- Poniche
alle a.Leiprigerstrasse G.

sttstellen.
Fertige Botton en t pro
Bottfe dern von ss Pfg. pro Pf. an.
Matratzen von s Mark pro Stück.
Eiserne Bettstellen an Stuer.
Strohsacks von 2 marx an.
Schlafdecken en en
Schlafdecken en en m ne S]5 wie o Westehtigung meiner Betten Ausstellung ist auch

v iehtkäuſern gern gestattet.

S.,

e e
39200000 9099000000009
2 vz Golde
D 02 Gr. Ulrichstr. 37. Herm.

r

S

9

nes Schiffehen,
Bei gegemwärtigem mit geräumigen, zug-Fetter g G ca r t freien Colonnaden

geöfnet bis spät Abends.
099000990090000000000000000000090090000000

Hellexr. Foernspr. 649.

Answärtige Theater.
Freitag, den 27. September 1901

Leipzig (Neues Theater): Der
polniſche Jude.

Leipzig (Altes Theater). Die
Reiſe um die Erde in 80 Tagen.

Erfurt (StadtTheater): Johannis-
feuer.

Coburg (Hof Theater): Ueber
unſere Kraft. (Erſter Theil).

Mtei„Kaiser Wilhelm“
Bernburgerstr. 13.

deden Freitag
Abend.
it LPenſion

finden I--2 Schüler im Alter
von 10--12 Jahren in einer veſſ.
chriſtl. Familie. Vorzügliche Ver-
pflegung und Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Gefl. Off. unter
Z. 3524 an die Exped. d. Ztg.

Von heute ab
halte ich wieder selbst

Sprechstunde.
Halle a. S., den 26. Sept. 1901.

Dr. Beleites,
Krankneitshalber sehe3 ien mieh genöthigt, meine

ärztliche Praxis mehrere
Wochen einzustellen.

Dr, Henze.
S z S Städtisches
M Technikum Limhach

Hoch- und Tiefbau.
Maschinenbau, Elektrotechnik.

7 Stasttiche Autsieht.

Kran rin g.
gez. F. W. 22. 10. 99., am 24. er.verloren. Bitte gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. dieſer Ztg.

H. Sehultz
r

Gegr. 1833.
Spezialität:

Rothe Bordeaux- Weine,
1896er Ch. Bernard Listrae

k. 60.
1893erCh. Poujeaux-Franquet

k. 78.per 50 Flaschen franoo Bahnsetation.

Großer

Möbel rer
wegen vollſtändiger Auflöſung.

Schreibtiſche, Buffets, Bett
ſtellen, Spinde, Vertikows,
Trumegux, Spiegel, Stühle,
Garuituren, Sophas r
Kauf für Brautleute)

zu ſehr billigen Preiſen.
3 Brüderſtraße 3

am Markt.

Tigebderzgenng

Geſellſchaft
ſucht General Ageut für
r r Merſeburg, Sitzn Halle a. S. Gefl. Off. unterv. G. 2863 an Otto Thiele.
Berlin SW. Bernburgerſtr. 3
Agent geſ. au jed. Ort zVerk. u. ken
Cigarr. a. Gaſtw. 2c. Vergüt.
ev. Mk. 250 pro Monat u.
mehr. H. Jürgensen Co.,
Hamburg. [3559

Wer z Vertretungen
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an Bittner Co.
Hannover, Heiligerſtr. 39.

j jj wenn Sio schnoellSie müssen, ine sten
suchen, dio „Allgemeine Vacanzen-
liste für das Deutsche Reich“,Nürnberg I19 verlangen. Oheks

G ivseriren Kostenlos.n Lek.-Verwalter,Hausfrau e eGegen alte Wollſachen
liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Balleuſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21.

Unterricht

ſo derſitz Jene
oflanguages, Sternstr.1t.
Englisech, Französiseh, Italienisech.
Nur gepr., nationale Lehrorinnen,
Während des Unterriechtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wüngcht.

Prospekte kostenfrei. [1010

Erstes Sprach-Institut
The Berlitz Methode

Sechulstr. 3/4,
Englisech, Französiseh, Italieniseh.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichts bört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Foernspr. 1125. r kostenfrei.

Gegründe
Frequenz bis 1900 900 Seh.

nde
Tüchtig.

Vertreter
eſucht für ein neues Spiel-
fferten unter B. W. 500 an

Haasenstein VoglerA. G. Hamburg. [3506
Vertvalter

zum 1. Oktober geſucht von
Rittergut Tauhardt,
Saubach.

Poſt

Stellung auf Ritter- oder größerem
Bauerngut. Off. sub M. O. 1901
hauptpoſtlagernd Zeitz
g. irre Troſſin bei Dommitzſch

Elbe ſucht während derFnken und Kartoffelrodezeit,
OktoberNovember, einen tüchtigen
ſoliden

Verwalter
zur Aushülfe bei hoher Ent-
ſchädigung.

Für Rittergut in der Stadt,200 rg., wird zum baldigen
Antritt ein energiſcher

II. Verwalter
e r. geſucht. Gehalt00 A. Gefl. Off. unt. Z. 3480
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Hofverwalter Geſuch.
Zum baldigen Antritt ſucht

Rittergut Hohenthurm b. Halle
einen nicht zu jungen, erfahrenen
Horſ- Verwalter.
t.

e anſprüche beiſuſögen. [354

ſucht Stellung

Stenographte,
Schreibmaſchine,
Telephonbediennng.

Gebildetes junges Mädchen aus
guter Familie, welches mit obigen
Fächern durchaus vertraut iſt,

per bald od. ſpäter Stellung.
ff. unt. Z. 13579 an die Exped.

d. Ztg. erbeten.

Zum ſofortigen Eintritt ſuche
eine tüchtige

Verkäuferin,
welche auch im Dekoriren der

Schaufenſter bewandert iſt, bei
hohem Gehalt und angenehmer,
dauernder StellunOfferten bitte Photogr., Zeug
nißabſchr. u. Angabe der Gehalts

ulius Bormass,
Mühlhanſen i. Thür.

es kräftiges Mädchen,das du in der Landwirthſchaft

und Küche ausbilden möchte,
Offerten bitte

unter Z. 3481 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie, von außerhalb, 18 Jahre,
ſleißig u. brav, in allen Handarbeiten
bewandert, ſucht zum J. Oktober
oder ſpäter geeignete

Stelle als Stütze.
Gefl. Off. unt. S. H. 5 poſtl. Cönnern.

Wegen Verheirath. meiner Wirth-
ſchafterin ſuche ich per 1. Jan. 1902
eine in der feinen Küche, ſowie imVacken u. Federviehzucht erfahrene

Mamſell.
Milch kommt zur Molkerei.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen an

Fran Sl. Dippe,
Morl bei Halle erbeten.

J Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
S Stütz., Kindergärtnerin., Köchin.,
S Studenmädchen, Kinderfrauen

erhalten ſehr gute Stellen durch
Panline Fleckinger,Neunhänſer 3, am Markt.

Maunſell.
Wegen Verheirathung meiner

jetzigen ſuche ich per 15. Oktober
reſp. auch ſpäter eine in der feinen
Küche, ſowie im Einmachen, Backen
und Federviehzucht erfahrene
Mamſell, nicht unter 25 Jahren.
Milch zur Molkerei. Vollſtändig
ſtädtiſcher, kleiner Haushalt.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
erbeten an Frau R. Sehmeitzer.
Hechendorf bei Wiehe, Bezirk
Halle (Saale.)

Suche zum 1. Okt., auch durch
Vermietherin, perfekte Köchin.
Generalin v. Jena, Naumburg a. S.

Beſch. j. Mädch. als Stütze gef.in ein wer Familienanſchluß.

Aufwart. wird geh. Bewerb. mitZeugniſſen und Gehaltsanſprüchen

einzuſ. u. Z. 3521 an die Exped.

d. Zig. 13521J. Mädchen können Plätten auf
Wunſch in halben Tagen erlernen

Thalamtſtr. 3, IV.
Auf ein Rittergut in der Nähe

Freyburgs a. U. z. 1. Novbr. oderſpäter hinges gebild. Mädchen
zur gründlicheErlerunug des Haushaltes

unter Leitung der Hausfrau bei ev.
Familienanſchl. r Penſion
nach Uebereink. Off. unt. Z. 3486
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein junges, nicht verwöhntes
Mädchen wird für eine Bauern

wirthſchaft als

Stütze
zum baldigen Antritt geſucht.
Offerten unter H. N. poſtiagres
Wulfen in Anbalt. (3380

Zur Erlernung der Land-
u. Milchwirthſchaft fucht ein

verh. Knechte ſuchen Stell. durch junges ädchen im Alter von
Juſpektor Fisseler, Erfurt. 18& Jahren
Ledige u. verheir. Schweizer Stellung

ſuchen zum 1. Okt. er. Stellung mit Familienanſchluß zum
d. Ehrler Jg. S ren I. Januar 1902. Off. unter

Leipzigerſtr. 485 an die Exped. dieſer
1 verheir. Schweizer, Groß und

Kleinknechte, Burſchen f. Kuhſtall ſ.
Stell. d. bietzel, Merſeburgerſtr. 15.

100 Erdarbeiter
(Rollbahner) finden ſofort dauernde
ecttiguys beim Eiſenbahn
bau Ca Obervellmar beihohem in für Akkord. 33

melden bei (35Bann er Aüller,Obervellmar.

ehrüngeh rlin
für Contor per April.Selbſtgeſchriebene Meldungen unter
B, u. 1339 Rudolf Mosee, Brüderſtr.

Aktien

Fig. erbeten.

Serwiehingen.

ochpart freundl. Münue,

6 Zimm., d r S xſeite, z. 1.73.Lindenſtr. a W verm. Nä
Niemeyerſtr. 11, I. b. Sehumann.

Gr. Ulrichtraße 38
eleg. hergerichtete Wohnung,
6 Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Speiſe- und Mädchenkammer,
Badezimmer, Waſſerkloſet,
Gas 2e. 1. April 1902 zu
vermiethen. Preis 1050 Mk.

Große herrſchaftl. Wohunug
mit Bad ſofort oder ter zu
vermiethen. Näheres beFrau Rentiere Senexwen,

6 Merſeburgerſtr. 161, Ecke Königſitr.

Gr. herrſchaftl. Wohn. mit
17 Fenſtern Front auchBureanzwecke geeignet, ort
oder ſpäter zu verm. Näh. bei

Frau Rentiere Seheol,Merſeburgerſtr. 161, Ecke Wbniſt.

J Veldwerſcſt.

0000 ſern
auf mündelſichere Hypothek zur

1. Stelle (4) u Vermittler verbeten. Off. u. B. o. 1334an Rudolf Mosse, eaderſrahe

2425000 Mk.
ſofort an erſter Stelle auf ein länd
liches Grundſtück ohne Vermittelun r
geſucht. Off. sub B. f. 132
an Rudolf Mosse, Halle.

15 000 Mk. I. Hyvothek auf
einen Steinbruch, welcher flott im
Betriebe (Auftr. z. Zt. noch über100 000 Mk.), fünſfache Sicherheit

bietend, geſ. Off. u. H. B. 2112an Haasenstein Vogler
A. Gr., Schmeerſtr. 20, I.

Wer Darlehen od. Hypoet ſucht, ſchreibe an
HBittner Co. „Haunsver,

Heiligerſtr. 169.

Familieunaſrihten.

Verlobt: Frl. Doris nm. Hrn. Referendar Kronfeld
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Ingenieur
Lorenz Hillebrand mit Frl. Anna
Kunkel (Hameln a. d. W.). Hr.
Hauptmann v. Aſter m. Frl.
Eliſabeth Crüſemann (Goslar)
Hr. Wilhelm v. Daſſel m. Frl.
Bertha Blankenſtein (Schinz
Berlin.) Hr. Richard Behrends
m. Frl. Helene Theuerkauff
(Frankfurt a. Oder Wörlitz).
Hr. Leutnant eng Velſen
m. Frl. Wally Biela(Weimar). Hr. Oberleutnani

Curt v. Altrock m. Frl. Elſe v.
Brunn (Deſſau). Hr. Leutnant
Otto Frhr. Grote mit Frl.
Marie v. Brunn (Deſſau). Hr.
Dr. Georg Sutoris m. Frl. Thea

(Leipzig--Hamburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Kreisarzt Hr. Schroeder (Woll

ſtein). Hrn. Pfarrer Macckeln
burg (Barten). EineTochter: Hrn. C. Beckmann
(Deſſau). Hrn. Dr. Joachim v.
Jſing (Berlin). Hrn. Kapitän
leutnant v. Studnitz (Langfubr).
Hrn. Otto Winzerling W
burg Sudenburg). Hrn. Land
gerichtsrath Paxmann (Dork-
mund). Hrn. Hauptm. Reinhard
Müller (Liſſa i. Poſen).

Geſtorben: Hr. Kgl. Güterexped.
Albert Malthes (Magdeburg).
Hr. Gutsbeſitzer Chriſtian Hrn
ſtück (Schwenda). Hr. Land
wirth Lorenz Böhland Tage
werben). Hr. Geh. Juſtizrath
Prof. Dr. Alfred Pernice (Berlin).

Hr. n r J. Raute(Gartow). Hr. Geh. Rechnungs
rath Bruno Sommer (Charlotten
burg). r. Dr. med. Georgücke ren v
Geh. Reg. Rath Dr. Eduard
Schauenburg (Krefeld). Fr.
Ottolie Adelh. Aug. Luiſe von
Dewitz (Stettin). Fr. Eliſe
v. Berg h r. S. Anna
Zur Deſſau). Minnauft (Erfurt). r Selma
Keßler (Ecrfurt).

TodesAnzeige.
Dienstag Nachmittag 2 Uhr iſt mein innig geliebter

Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Gutsbeſitzer

Albert Schumann
nach langem Leiden ſanft entſchlafen.

Jblewitz, den 24. September 1901.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Schumann geb. NMögling.

lun
1901,
Saal
bauer
gehil



ſchon geſe

Freitag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 25. Septbr. e Schutz zoll-Verſamm-

un 9) findet hier im „Cafs National“ am Sonntag, den 29. Sept.
1901, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Die Verbandsgruppe mittlerer
Saalkreis der Handelsgärtner Deutſchlands ladet hierzu alle Gemüſe
bauenden Landwirthe, alle Handels und Privatgärtner ſowie Gärtner

rebitz a. P. (Saalkreis), 25. Septbr. (Unfall.) Der
bei dem Steinbruchsunternehmer Fr. Achilles hierſelbſt beſchäftigte
Arbeiter Guſtav Barnack aus Halle Giebichenſtein hatte vor einigen
Tagen beim ZHerſchlagen von Steinen das Unglück, daß ſich ein

loslöſte und dem untenſtehenden B. auf den rechten
Fuß fiel, ſo daß derſelbe eine nicht unerhebliche Quetſchung des
Knöchels davontrug. Der Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben.

Stedten, 26. Sept. (Unfall mit tödtlichem Aus
gange.) Die Arbeiterin Roſine Kuloſa wurde beim Scheuwerden
der Pferde von einem Wagen geſchleudert. Sie wurde hierbei ſo
heftig mit dem Kopf c einen harten Gegenſtand geworfen, daß
ſie einen Bruch der Schädelbaſis erlitt. Noch an demſelben Abend
brachte man die Schwerverletzte nach Halle in die Klinik, woſelbſt
ſte en am nächſten Morgen infolge der erlittenen Verletzung
verſtarb.

Delitzſch, 25. Septbr. (Beſitzwechſel.) Das Freigut
Benndorf iſt in den Beſitz des Landwirths A. BöitcherHalle, eines
Sohnes des Bankdirektors Böttcher vom Halleſchen Bank-
verein, käuflich übergegangen.

Elſterwerda, 24. September. (Prüfungen.) Geſtern
wurden die Prüfungen am hieſigen Seminar beendet. Das
Reſultat iſt, daß von 33 Seminar- Abiturienten 32 das Zeugniß der
Reife erhielten. Von den 36 in die Aufnahmeprüfung eingetretenen
Präparanden mußten 2 als unfähig zurückgewieſen werden, wogegen
die übrigen die Prüfungen beſtanden. Vier derſelben würden
jedoch nur verſuchsweiſe aufgenommen.

a Storkau, 26. Sept. (Blutver tun g.) Der 18jährige
Arbeiter Friedrich Petrock, welcher am Sonntag von dem Knecht
Paul Andrae bei einem Tanzvergnügen mittelſt eines Revolvers
in die rechte Hand geſchoſſen wurde, mußte nach Halle in die Klinik
gebracht werden da ſich zu der Verletzung eine ſchwere Blutver
giftung geſellt hatte und infolgdedeſſen eine Operation vorgenommen
werden mußte.

Oſterfeld, 25. Septbr. (Paſtoralkonferenz.) Jmhieſigen Schützenhauſe fand heute die Paſtoralkonferenz der Ephorie
Liſſen unter dem Vorſitz des Superintendentur-Verweſers Paſtor
Achilles aus Droyßig ſtatt. Jm Anſchluß an die Konferenz
hielt der GuſtavAdolf-Zweigverein ſeine HauptVerſammlung, in
der zunächſt r Probſt Jeſſen aus Schkölen Bericht erſtattete.
Er theilte u. A. mit, daß der Zweigverein, der in Bezug auf Mit-
gliederbeiträge 1899 noch an 78. Stelle in der Provinz ſtand, jetzt
die 54. Stelle einnehme. Die Einnahme betrug 253 Mk. davon
wurden laut Beſchluß der GeneralVerſammlung dem Hauptvereine
169,28 Mk., der Gemeinde Melchendorf bei Erfurt zum Kirchenban
34,63 Mk. und der Gemeinde Thurn in Oeſterreich 50 Mk. über-
wieſen. Als Vorſtand des Zweigvereins wurde Probſt Jeſſen
Schkölen einſtimmig wiedergewählt.

p. Pödeliſt (Kr. Querfurt), 25. Sept. (Verkauf). Für
23 201 Mk. erſtand heute Kaufmann Schloß aus Weißenfels das
zwangsweiſe verſteigerte Gut des hieſigen Landwirths K. Rockſtroh.
Es umfaßt 34 Morgen Acker, außer Wald.

0 Hririgenßadt, 25. Sept. (Behördliche Maßnahmen
gegen den Typhus.) Die Typhusepidemie in dem benachbarten
Siemerode iſt als erloſchen zu betrachten. Dahingegen breitet ſich
neuerdings in Heiligenſtadt ſelbſt die Seuche immer mehr aus. Das
Klima unſeres eichsfeldiſchen Berglandes iſt bekannt als ein ſehr ge
ſundes. Dabei ſtirdt der Typhus hier faſt nie aus er tritt vielmehr
endemiſch auf. Die zunehmenden Typhuserkrankungen bildeten den
Anlaß für den hieſigen Magiſtrat die Sanitätskommiſſion,
der alle hieſigen Aerzte, die Lehrer u. ſ. w. angehören, zum erſten

Male zuſammenzuberufen. Die Kommiſſion tagte geſtern im Rath
hauſe. Die Frage, ob die Brunnenverhältniſſe in hieſiger Stadt an
den Typhuserkrankungen Schuld ſeien, kam nicht zur Erörterung.
Neuere Feſtſtellungen ſollen das Waſſer für gut befunden haben.
Es wurde beſchloſſen, die Wohnräume, Düngerhaufen, Straßen, Ab
flüſſe u. ſ. w. in der Stadt genau zu prüfen und die Beobachtungen
hauptſächlich darauf zu richten, ob die Küchenadfälle, Excremente uſw.
überall in der richtigen Weiſe beſeitigt werden. Jn 14 Tagen
wird die Sanitätskommiſſion wieder zuſammentreten, um über das
Ergebniß der Haus und Straßenunterſuchungen Bericht abzulegen.

Desinfektion ſoll von jetzt an friſch gelöſchter Kalk auf dem
athhauſe an unbemittelte Einwohner abgegeben werden.

h. Vadersleben, 24. Sept. (Acker bauſchule.) Mit dem
15. Oktober d. Js. beginnt die Provinzial Ackerbauſchule Kloſter
Badersleben bei Halberſtadt ihren 56. Jahrgang. Sie iſt die älteſte
land wirthſchaftliche Fachſchule in Preußen und wurde 1846 ge
gründet. Von der Provinzial Verwaltung zu Merſeburg durch
jährliche Zuſchüſſe unterſtützt, wird auch den Söhnen mittlerer und
kleiner Landwirthe der Beſuch derſelben ermöglicht. Der Penſions
preis, einſchließlich des Unterrichts, beträgt für das Jahr 400 Mk.
Der Unterricht, der von akademiſch-fachwiſſenſchaftlich gebildeten
Lehrern ertheilt wird, berückſichtigt neben der Förderung der allge
meinen Bildung beſonders die Fachwiſſenſchaften Pflanzenbau,
Bodenkunde, Geräthekunde, Chemie, Düngerlehre, Fütterungslehre,
Thierzucht, Thierheilkunde, Obſtbau u. ſ. w. Auch iſt den Schülern
Gelegenheit gegeben, ſich in der mit der Anſtalt verbundenen
ca. 800 Morgen großen Wirthſchaft mit allen praktiſchen Arbeiten
hinreichend vertraut zu machen. Viele ſelbſtändige Landwirthe aus
unſerer und den angrenzenden Provinzen die Schule hat ſeit
ihrem Beſtehen ſchon über 2000 Landwirthe vorgebildet gedenken
dankbar ihrer Lehrzeit in Badersleben, wo ſie ſich in der jetzigen,
für die Landwirthſchaft beſonders ſchweren Zeit die ſo nothwendigen
Vorkenntniſſe für ihren Beruf erwarben. Die Aufnahme der jungen
Leute findet Oſtern und Michaelis ſtatt.

X Magdebnurgerforth, 25. Sept. Kirchen bau.) Das in
unſerem Orte errichtete neue Gotteshaus für die drei Gemeinden
Magdeburgerforth, Schopsdorf und Rösdorf iſt in
ſeinem Bgu faſt vollendet und mit einem 120 Fuß hohen Thurme
verſehen. Auf letzterem befinden ſich zwei neue Glocken, von Gebr.
Ulrich in Laucha gegoſſen, die die Jnſchrift: „Anno Domini 1901“
tragen ferner zeigt die größere Glocke die Jnſchrift: „Jch rufe
Schopsdorf und Rösdorf“, die kleinere die Worte: „Jch rufe
Magdeburgerforth“; die Rückſeite der Glocken trägt die Jnſchrift:
„Halleluja!“ und „Hoſianna!“ Die Einweihung der ſchönen Kirche
wird demnächſt vollzogen werden.

Akeu, 24. Sept. (Zum Beſuch des Kronprinzen)
wird der „Magdeb. Ztg.“ noch Folgendes geſchrieben Dicht vor
Forſthaus Olberg, und zwar keine hundert Schritte davon entfernt,
liegt die „Waldſchenke“, eine freundliche Gaſtwirthſchaft mit
einer Glasvorhalle und einem offenen Vorbau. Das Haus liegt
inmitten von hochſtämmigen Kiefern der Vorplatz iſt mit runden
Tiſchen und Stühlen beſetzt, denn die Gäſte ſitzen am liebſten vor
der Thür im Freien. Die Anweſenheit des Kronprinzen in Olberg
Hat dieſes Waldreſtaurant zu einem Anziehungspunkt für die ge
ſammte Umgegend gemacht namentlich kommen fortwährend auf
den Straßen von Deſſau und von Aken her flinke Radfahrer an
geſauſt. Natürlich will alle Welt den Kronprinzen ſehen. „Wo iſt
er denn 5 Zu er ſchon etwas geſchoſſen „Wer hat ihn

en So und ähnlich lauten die Fragen, die an den
Tiſchen herüber und hinüber ſchwirren. In der „Waldſchenke“ ſieht
man auch die grünen Uniformen der Forſtbeamten aus den benach
n y en, ſowie die Gendarmerie, die ſtark vertreten iſt. Alle
werden mi

der Chauffee zwei weiße Lichter auf.

agen beſtürmt, und immer antworten ſie ruhig, Erfolge erzieſt worden ſind und deshalb in Veſer

freundlich und ſachgemäß, wo ſie es mit ihrer dienſtlichen Pflicht
und ihrer Jnſtruktion in Einklang bringen können. „Der Kron
prinz ſoll ſchöne blaue Augen haben,“ heißt es auf einer Seite.
„Ja, er ſieht ſeinem Großvater, Kaiſer Friedrich, ſehr ähnlich, der
hat in ſeiner Jugend genau ſo ausgeſehen,“ weiß ein Anderer zu
erzählen. „Heute Morgen iſt er ſpazieren gegangen und hat dabei
die Tochter des Wirthes, die zur Schule gehen wollte, herangerufen
und zu ihr geſagt: „Gieb mir die Hand, mein Kind, und wünſche
mir einen guten Morgen Natürlich iſt die Kleine
nicht wenig ſtolz geweſen auf die ihr widerfahrene
Ehre hat es nachher auch gleich in der Schulee

ihren Mitſchülerinnen und dem Lehrer erzählt. Der Abend bricht
herein, aber der Mond leuchtet ſo hell und freundlich durch die
Zweige, die Temperatur iſt ſo behaglich angenehm, wie an einem
Sommerabend, und Niemand denkt ans Nachhauſegehen. Der
Kronprinz muß ja auch jeden Augenblick von Lödderitz, wo er einen
weißen Hirſch ſchießen will, zurückkommen. War das nicht ſchon
Wagengeraſſel und Pferdegetrappel da blitzen auch auf

hne Zweifel ſind es
die der beiden vorweg radelnden Gendarmen. Mit Fang
geſchwindigkeit kommen die Lichter näher. Die Gäſte ſind
inzwiſchen ſämmtlich an die Straße getreten. Es dauert nicht
lange und der Kronprinz fährt vor. Der Kutſcher parirt die gut
eingefahrenen Braunen, die den ſchmalen Elbdeich ſo ſicher gehen,
genau vor dem Eingang zum Forſthauſe. Der Kronprinz ſpringt
mit einem gewandten Satze aus dem Wagen heraus, geht vorn
um das Geſpann herum und klopft dem einen Braunen an die
Schulter. Je brechen die Anweſenden, die in achtungsvoller
Entfernung Spalier gebildet haben, in ein dreifaches Hoch
aus. Der Kronprinz faßt daraufhin mit der feinen ſchmalen
Hand nach dem Jägerhute, den er wiederholt dankend lüftet. Der
Revierförſier begrüßt ſeinen hohen Gaſt in militäriſch ſtraffer
Haltung, und dann ſchließt ſich hinter der ſchlanken Geſtalt des
jugendlichen Königsſohnes die Thür des Forſthauſes. Aber nur
Geduld, nach einer knappen Stunde kommt der Kronprinz noch
einmak! Er geht mit ſeinem Begleiter noch eine Zeit in der mond-
ſcheinbeglänzten Abendlandſchaft ſpazieren, und die Cigarre, die ſo
lebhaft glüht, iſt ein ſicheres Zeichen, daß er ſich in behaglicher

Stimmung befindet. zh. Salzwedel, 26. Sept. (Zur Anlage einer Kanali-
ſation.) Die ungeſunden Waſſerverhältniſſe der Stadt Salzwedel
haben den Miniſter des Jnnern veranlaßt, durch den Regierungs
präſidenten die ſtädtiſchen Körperſchaften um eine baldige Anlage
einer Kanaliſation zu erſuchen. In der letzten Stadtverordneten
Verſammlung wurde demgegenüber auf die momentane Unmöglichkeit,
eine Kanaliſation anzulegen, hingewieſen, da die Stadt die Koſten
nicht tragen könne. Darum wurde von dem Schreiben nur Kenntniß
genommen. Die Stadt Salzwedel ſteht durch die in Vorbereitung
begriffene Waſſerleitung, durch die beſchloſſene Herſtellung einer neuen
großen Straße, durch den Neubau einer höheren Töchterſchule und
den Anbau an die Bürgerſchule vor enormen Ausgaben, weilche
eine erhebliche Steuerbelaſtung der Bürger erfordern.

Defſan, 24. Sept. (Die Handwerkskammer) für
das Herzogthum Anhalt hat in der geſtern im evangeliſchen Vereins-
hauſe hierſelbſt abgehaltenen zweiten Plenarſitzung die Entwürfe
einer neuen Meiſterprüfungs-Ordnung und einer Neuregelung des
Sumiſſionsweſens angenommen, ſowie eine Geſchäftsordnung über
die Art der Wirkſamkeit der Ausſchüſſe für des Submiſſionsweſen
und das Genoſſenſchaftsweſen feſtgeſetzt; ferner wurde beſchloſſen,
dahin zu wirken, daß eine Neuregelung des Ausverkaufsweſens auf
geſetzlichem Wege eintrete, im Handwerk obligatoriſche Arbeitsbücher
eingeführt und die Pachtverträge hinſichtlich der Zuchthauswerkſtätten
ſo weit erhöht werden, daß die dort angefertigten Waaren nicht
billiger als die von den Handwerkern gelieferten zum Verkaufe ge-
bracht werden können.

Wig 25. Septbr. (Prüfung.) Am Pfeiffer'ſchen
Inſtitut hierſelbſt fand am 24. September unter dem Vorſitze des
Herrn Regierungs und Schulraths Dr. Krumbholz die mündliche
Reifeprüfung ſtatt. Sämmtliche 15 Schüler des Michaeliskötus der
erſten Klaſſe erhielten das Zeugniß der Reife, welches die Berechtigung
zum einjährigen Militärdienſt gewährt.

k. Allſtedt, 24. Sept. (Abſchiedsfeier.) Nach 48 jähriger
Thätigkeit trat Herr Lehrer und Kirchner Krannig in den wohl
verdienten Ruheſtand. Beim Scheiden aus dem Amte fand in ſeinem
bisherigen Klaſſenzimmer eine ſchöne Feier ſtatt, an der die Mit-
glieder des Gemeinderaths, des Kirchengemeinde- und Schulvorſtandes,
des Lehrerkoillegiums, ſowie die Familienangehörigen und die Schüler
ſeiner Klaſſe theilnahmen. Herr Rektor Dr. Däumler feierte den
Abgehenden als einen Mann des Glaubens, der Liebe und der
Hoffnung. Herr Bürgermeiſter Dr. Berger überreichte einen von
der Stadtgemeinde gewidmeten Tafelaufſatz.

x Allſtedt, 26. Sept. (Durch den Hufſchlag eines
Pferdes tödtlich verletzt.) Am Dienstag Abend wurde
der Arbeiter Friedrich Helbing auf dem Felde von Arbeitern in
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. H. lag neben dem mit Pferden
beſpannten Wagen und war von einem der Pferde, welches hinten
ausſchlug, derartig gegen den Kopf geſchlagen worden, daß er einen
ſchweren Schädelbruch erlitt. Der Unglückliche wurde ſofort nach
Halle in die Klinik gebracht, woſelbſt er jedoch bald nach ſeiner
Einlieferung ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

k. Allſtedt (S. W.), 25. Sept. (Schwerer Unfall
Geſtern Nachmittag ſtürzte der Kuhfütterer Helbing von einem Stalle
des Hoch'ſchen Rittergutes und erlitt hierbei einen ſchweren Schädel-
bruch. Der Bedauernswerthe wurde noch am Abend der Halleſchen
Klinik zugeführt, woſelbſt er ſeinen Verletzungen bereits erlegen iſt.

k. Allſtedt (S. W.), 25. Sept. (Gaſthofsverkauf.) Das
„Gaſthaus zum goldenen Hirſch“, zu dem auch das bisherige Poſt
gebäude gehört, iſt bei der kürzlich ſtattgefundenen Zwangsver-
ſteigerung von einem der Hypothekengläubiger, Herrn Ritterguts-
beſitzer Hoch hier, für 65 000 Mark erworben worden.

h. Rudolſtadt, 25. Sept. (Zur Ammoniakexploſion
in der Aktienbrauerei Königſee) iſt noch zu be
merken, daß beſonders der Braumeiſter ſehr ſchwer verletzt wurde
und in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus nach Jena
verbracht werden mußte. Doch iſt jetzt erfreulicherweiſe eine
Beſſerung im Befinden des Verletzten eingetreten. Jnzwiſchen
wurde durch chemiſche Unterſuchung des Rinneflußwaſſers, ſowie
der verendeten Fiſche feſtgeſtellt, daß die Urſache des Fiſchſterbens
in der That dem Einfließen des Ammoniaks zuzuſchreiben iſt, was
um ſo begreiflicher erſcheint, da ca. 40 Centner Ammoniak ihren
Weg in den Fluß nahmen.

Blankenburg a. H., 25. Sept. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jn voriger Nacht drangen Diebe in die Villa des Generalmajors
z. D. v. Hirſchfeld und ſtahlen daraus Silbergeräthe, Bekleidungs
ſtücke u. dergl. Die durch das Erdgeſchoß eingeſtiegenen Diebe haben
Sachen im Werthe von 2000 Mark geſtohlen. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

O. Eiſenach, 25. Sept. (Der 31. Kongreß für innere
Miſſion) verhandelte heute über eine ganze Reihe aktueller
Themen von weitgehendſtem allgemeinen Jntereſſe. Es ſprach
Sup. Dr. v. Koblinski-Eilsleben über: „Die Seel-
ſorge an den Gefangenen.“ An den beifällig auf-
genommenen Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Debatte, an
welcher u. A. theilnahmen Präſident Gäbel-Berlin, Geh.
Oberkirchenrath Dr. Füßlein-Obermaßfeld, Direktor
Karſch-Düſſelthal und Baxon Otto v. Buxhöfden,
kaiſerl. ruſſ. Geheimrath und Mitglied des Juſtizminiſteriums zu

etersburg. Es wurde feſtgeſtellt, daß mit dem Verſuch, in
Frauengefängniſſen männliche Aufſeher zu entfernen und v
tüchtige chriſtliche Frauen und Mädchen zu erſetzen,

S. Beilage zu Nr. 453 der Hallkeſchen Zeitung
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ſorge und Fürſorge der Gefangenen für dringend geboten.

27. Geptember 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thöringen,
fortgefahren werden ſoll. Auch hält man ſchon r

den gegenwärtigen Verhältniſſen eine Vermehrung der

Selangte folgender Antrag einſtimmig zur AnnahmeCenkalausſhuß für inne e Miſſion wolle die geeigneten Schri
thun, daß die deutſchen Landeskirchen in Erwägung darüber ein
treten, wie ſich die volle kirchliche Eingliederung der Seelſorge und
Seelſorger der Gefangenen in ihrem Gebiete in die Wege leiten
läßt.“ Einen form und inhaltreichen, Vortrag,
reich illuſtrirt mit anſchaulichen Beiſpielen, hielt ſodann P rofeſſor
Hr. jur. Stammler-Halke über: Das Bürgerliche
Geſetzbuch und die innere Miſſion. Der Inhalt
des Vortrages läßt ſich kurz in folgende Sätze zuſammenfaſſen
Das Buürgerliche Geſetzbuch iſt ſtärker, als ſeitherige Geſetzgebungen,
von der Grundſtimmung gen daß es überall in dem uſammen
leben der Menſchen darauf ankommt, ein richtiges Verhalten ihrer
u erſtreben. Mithin trifft es in größerer Bewußtheit mit demne der inneren Miſſion von der dienenden Liebe zuſammen.

Für die der inneren Miſſion erwachſenen Aufgaben
bieten die Neuerungen des Bürgerlichen Geſetzbuches im Einzelnen
weniger Stgſ weil jene es meiſt mit dem Zuſtand des öffent
lichen echts zu thun haben. Es kommen beſonders
in Betracht Vereinsgründung, Erziehung Minderjähriger,
Entmündigung wegen Trunkſucht. Dagegen erwächſt den Arbeitern in
der inneren Miſſion eine neue Aufgabe folgendermaßen: DasBürgerliche
Geſetzbuch verweiſt in verſtärktem Maß bei Fragen des bürgerlichen
Verkehrs als Norm einfach auf dasjenige, was nach der beſonderen

Lage gerade dieſes Falles das Richtige, was das Gerechte
ſei. Verweiſung auf „Treu und Glauben“, auf „die guten
Sitten“, auf „fſittliche, Pflicht“, auf „billiges Ermeſſen“ 2c.) Sonach
gilt es: 1. durch ſittliche Lehre die Hingebung an das auch von
dem Geſetz als richtig Gewollte zu wecken und zu kräftigen. Die
Ethik kann durch ſolche en Stärke der Bethätigung nur
gewinnen 2. durch wohlgeſinnte Berathung dafür zu ſorgen, daß
die gute Meinung des Geſetzes auch in Wahrheit zur That werde
und nicht in ihr widerſtreitenden Jntereſſen untergehe. An den
mit lebhafteſtem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich keine
Debatte. Reges Intereſſe verdient auch der Vortrag über
„Neue Wege der weiblichen Digkonie“ von Miſſions-
inſpektor A. Schreiber-Bremen. Die neuen Wege weiſen
unter Zurückſetzung der Mutterhausdigkonie auf einen Anſchluß der
weiblichen Diakonie an die moderne Frauenbewegung (7) und auf
eine Verkirchlichung der weiblichen Digkonie. Die Gemeinde-
Diakoniſſen ſollen allein vom Gemeindekirchenrath angeſtellt, ge
leitet und unterhalten werden, ohne noch von den Mutterhäuſern,
die zu Univerſitäten für die weibliche Diakonie ſich umſtalten, ab
hängig zu ſein. Der Schwerpunkt der Diakoniſſenarbeit ſoll aus
den Mutterhäuſern in die Synoden verlegt und von einem Synodal-
Ausſchuß für Diakonie geleitet werden. Die Diakoniſſenhäuſer
ſollen ſich, ohne ſich ſelbſt aufzugeben, zu Diakonieſeminaren aus-
geſtalten. Es werden eigentlich nicht neue Wege, ſondern neue
Mutterhäuſer und neue Kräfte verlangt. Den letzten
Hauptvortrag hielt Superint. Streetz-Koiſchwitz bei
Liegnitz über: „Die Aufgabe der chriſtlichen Gemein-
ſchaften gegenüber der Kirche und ihrer innerenMiſſion.“ Die Disluſſion bewegte ſich im Sinne eines Ver
ſtändniſſes zwiſchen Kirche und s Gemeinſchaft. Man nahm
einen Antrag an, nach welchem dem Vortrag durch Drucklegung in
Fachſchriften der Gemeinſchaftspflege weitere Verbreitung verſchafft
werden ſoll. Den heutigen Feſtgottesdienſt hielt Prof-
Bachmann- Nürnberg.

Gotha, 24. Sept. (Lobhudeleien für Sozial
demokraten) Es wird hier ſehr bemerkt, daß der Führer der

gothaiſchen Sozialdemokratie, Landtagsabgeordneter Bock, ſich vom
ſozialdemokratiſchen Kongreß in Lübeck ferngehalten hat und hier ge
blieben iſt, um an den Arbeiten des z. Zt. verſammelten Landtags
ausſchuſſes Theil zu nehmen. Es wird anerkannt, daß er ſeine
Mitgliedſchaft zum Landtagsausſchuß der Betheiligung an allgemeinen
Parkeiverhandlungen vorzieht und, wie geſchehen iſt, mit ſeinen
Genoſſen im Landtag den Domänenetat bewilligt hat. (Will man
ihm nicht einen Fackelzug bringen dieſerhalb? D. R.)

Leipzig 25. Sept. (Motorwagen-Ausſtellung.)
Anläßlich der vom 18. bis incl. 22. Oktober d. Js. im Kryſtall
Palaſt zu Leipzig ſtattfindenden Allgemeinen MotorwagenAus-
ſtellung hat das königlich ſächſiſche Miniſterium des Jnnern der
Ausſtellungsleitung die Mittheilung zugehen laſſen, daß es mit
Intereſſe von dem Unternehmen Kenntniß und einen für die deutſche
AutomobilJnduſtrie recht günſtigen Verlauf der Ausſtellung wünſche.

Nach an kompetenter Stelle eingeholter Jnformation iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß der ſächſiſche Miniſter-Präſident, Herr v. Metzſch,
der Eröffnung der Ausſtellung beiwohnen wird.

O Dresden, 25. Sept. (Blutige Ausſchreitungengegen Evangeliſcheanderböhmiſchen Grenze.) Nach
übereinſtimmenden Berichten ſächſiſcher Blätter iſt der böhmiſche
Grenzort Zinnwald am Sonntag der Schauplatz blutiger
Exceſſe römiſch- katholiſcher Einwohner gegen
eine Verſammlung Evangeliſcher aus Zinnwald ſelbſt.
ſowie benachbarten böhmiſchen und ſächſtſchen Orten geweſen. Jm
Saale der „Biliner Bierhalle“ hielt der evangeliſche Pfarrer Un
gnad aus Kloſtergrab einen Vortrag, der plötzlich, als der Redner
auf die Niederbrennung der Kloſtergräber evangeliſcher Kirche im
30jährigen Krieg zu ſprechen kam, mit lauten Pfui-Rufen und Ge
johle unterbrochen wurde. Wie auf ein verabredetes Zeichen erhoben
ſich jetzt die katholiſchen Zuhörer, die auffallender Weiſe in großer
Anzahl Saal und Treppen beſetzt hielten und auch vor dem einzigen
Ausgang Poſto gefaßt hatten, um die Evangeliſchen mit
einem Hagel von Biergläſern, Unterſetzern c. z
überſchütten. Außerdem drangen ſie mit zerbrochenen Stuhl-
beinen und offenen Meſſern auf die zumeiſt aus Frauen
und Kindern beſtehenden Ausflügler ein und drängten ſie in ein
anſtoßendes Zimmer. Als dieſes von innen verſchloſſen wurde,
ſprengten die Angreiferdie Thür und das Bombardement
begann von Neuem. Von Schrecken ergriffen ſprangen ver
ſchiedene Perſonen aus den Fenſtern des erſten
Stockes in den Hof. Endlich aufgefordert, den Gaſthof zu
räumen, zogen die Eingeſchloſſenen unter den Schimpfreden der
Katholiken ab, der Rückzug wurde aber zu wilder Flucht, da
ihnen maſſenhaft Steine und andere ſchwere Gegen-
ſt ä n de nachgeworfen wurden. Dies geſchah auch dann noch, als
die Evangeliſchen ſächſiſches Gebiet betreten hatten, wohin
ihnen die fanatiſirten Katholiken folgten. Der Saal der „VBiliner
Bierhalle“ bot einen grauenhaften Eindruck. Trümmer des Kron
leuchters, zerbrochene Biergläſer, Glasſcherben, Tiſch und Stuhlbeine
bedeckten den Fußboden, der an verſchiedenen Stellen
ſtarke Blutſpuren zeigte. Eine bejahrte Frau iſt am
Kopfe ſchwer verletzt, ein Thurmwart aus Kloſter

rab im Geſicht; ein Herr aus Turn hat ebenſo wie
ikar Wagner Verletzungen davongetragen, als

ſie ſich zwiſchen die wehrloſen Kinder und die Excedenten warfen
Reichsrathsabgeordneter Eiſenkolb erſtattete an den
Miniſterpräſidenten v. Körber Bericht und wird den Vorfall im
Reichsrath zur Sprache bringen. Auch bei der Staatsanwakt
ſchaft iſt Anzeige erſtattet. Desgleichen werden die ſächſiſchen
Behörden ſich mit den Ausſchreitungen zu befaſſen haben, da offen
bar Grenzverletzung vorliegt. Die Prophezeiung des
Biſchofs Schöbel auf der Leitmeritzer Katholikenverſammlung, die
W noch unblutige evangeliſche Bewegung könne bald einen blutigen
Sharakter annehmen, iſt in der böhmiſchen Bergſtadt Zinnwald leidel
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Der in hohem Maße uKäctung wihleiteked. Glanz dengeſfers
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Langeſtraße
von der Glauchaerſtraße bis zum Steg vom 25. d. Mts. ab bis auf
Weileres geſperrt.

Halle a, S.,, den 24. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin werden die Beſtimmungen

über das polizeiliche An und Abmelden bei den ſtattfindenden Woh
nungs Veränderungen hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung
gedracht.

Halle a. S., den 17. September 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

T eKartoffellieferung.
Die Lieferung des Bedarfs von ungefähr 1200 Ctr. Kartoffeln

für die Zeit vom 1. November 1901 bis Ende Oktober 1902 ſoll am
Mittwoch, den 9. Oktober d. Js.,

Vormittags 10 Uhr e
in der Schreibſtube der 2. Batterie vergeben werden. J

Die Bedingungen können vorher in ver Küche der 1. Abtheilung
eingeſehen werden, woſelbſt auch die vorſchriftsmäßig verſchloſſenen J
Offerten bis zu dem genannten Zeitpunkt abzugeben ſind.

Produzenten und Produzenten Verkaufsgenoſſenſchaften werden
aufgefordert, ſich zu ketheiligen.

Küchenver waltung
der 1. Abtheilung Feldart.-Regts. Nr. 75.

Bekanntmachung.
Bei der am 13. Mai d. Js. ſtaltgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten
1889 ausgefertigten Anleiheſcheine
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mark.
Nr. 108, 150, 206, 215, 273, 312, 328, 366.

tabe R über 200 Mark.Buchſ
Nr. 17, 70, 89, 111, 128, 168, 175, 193, 330, 356.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1902 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1902 ab hört die Verzinſung der ausge
looſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geld
betrag vom Kapitale in Abzug gebracht.

Aken, den 13. Mai 1901.

rivilegiums vom 30. September
der Stadt Aken a. E. I. Aus

Der Magiſtrat. Fischer.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fabri-

kanten Friedrich Auguſt Hollmig
aus Halle Trotha (eingetragene
e F. A. Holmig) wirdeute am 24. Septbr. 1901,
Vormittags 9 Uhr das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Der Jnſpektor a. D. J. Ed.
Peuſchel in Halle a. S., Mans-
felderſtraße 51, wird zum Kon
kursverwalker ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
9. Novbr. 1901 dei dem Gerichte
anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen-
ſtände auf den
17. Okt. 1901, Vorm. II Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

9. Novbr. 1901, Vorm. 10 Uhr
oor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſttz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 12. Okt. 1901
Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 24. Sept. 1901.
Königl. Amtegericht, Abth. 7.

Um Angabe des Aufenthalts-
ortes des Arbeiters Paul Korbatz,
37 Jahre alt, katholiſcher Religion,
zuletzt in Löbnitz wohnhaft geweſen,
wird zu den Akten D. 104/01 erſucht.

Delitzſch, den 18. Sept. 1901.
Königliches Amtsgericht.

Rittergut,
an der Bahnſtrecke Glogau, 20
Minuten von Kreisſtadt und Zucker
fabrik entfernt, bald ſehr preiswerth
zu verkaufen.

Fläche 750 Mrg. Neue Dampf
brennerei, die tägl. 60 Ctr. Kartoffeln
verarbeitet. Schöne maſſive Ge
bäude. Preis mit großem Jnventar
250 000 Mk. Anzahlung 30 000 Mk.
Auch gute Hypotheken werden in
Zahlung genommen. Selbſtkäufer
erhalten weitere Auskunft unter
B. R. 4869 an Rudolf
Mosse, Breslau. (3548
Buchen-Uutzholz

in Rollen und Stämmen, ſowie
Abfall- Brennholz iſt billig ab
zugeben. Anfragen u. Z. 3461
an die Exped. d. Jta. [3461

Ein Geſchäftshaus
inmitten der Stadt, direkt an der

roßen Ulrichſtraſte, mit großer
Verkſtatt und Niederlagsé-

räumen, großem Hof und
Wohnungen, gut verzinslich, iſt
1. April 1902 preiswerth zu ver
kaufen eventl. zu verpachten.
Angebote unter B. w. 1341 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Ein Wohnhaus
nebſt 1 Morgen Feld, in beſter
Geſchäftslage Lützen's, in welchem
bisher mit gutem Erfolge die
Fleiſcherei bekrieben, iſt ſofort
billig zu verkaufen. Näheres zu
erfragen bei 13407Drogiſt Teilehmannm i. Lützen.

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch (Kr. Delitzſch)
verkauft Petkuſer u. Heine's ver
beſſerten Zeeländer Saatroggen,

Winter-Erbſen, Johannisroggen,
Zottelwicke (rein, ſowie im Ge
menge mit Johannisroggen).

Der Verſandt von Katpfen,
Schleien n. Orfen hat begonnen.

Die Preiſe ſind jetzt 204 niedriger
als im Frühjahr.

Junge Hengste, ſowie einige
Stutenm find noch abzugeben.

Rittergut Vollenborn
Station Sollſtedt,

hat 2 hochtragende

Rinder
und 2 junge
Kühe mit Kälbern,
ſowie ein größeres Quantum

wetſchen
zu verkaufen.

65 Stück
Waſthammellämmer,

90 100 Pfd. ſchwer, verkanft
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

100 halbj. fette Lämmer,
Abnahme bis 20. Oktober, weiſt in
Nemsdorf nach [3545
Schäfer BecKer, Nemsdorf

bei Querfurt.

345 5 erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite

Fardwiryſhoftlife Winkerſchule 7
Verlag der Halleſchen Zeitung,zu Merſeburg.

Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im ver-
gangenen Semeſter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den dies
jährigen 33. Kurſus am Dienstag, den 29. Oktober d. Js.,
Nachmittags 2 Uhr in den Schulräumen.

Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.
Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanten aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind an den Direktor
Merſeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten.
Sonnabends oder Sonntags erbeten.
Direktor auf Wunſch zu.

Herrn Dr. GWwallig in
Mündliche Anmeldungen

Geeignete Penſionen weiſt der

Der Vorfitzende des Kuratorinms.
Graf äd'Haussonville-

j furt a. O., beſte Verkehrslage,gute Ernte, bei 205 000 M A

Zeitung erbeten.

Rittergut in der Mark,
ca. 2700 Morgen heochherrſchaftlicher Wohnſitz, 500 Morgen
Wald, ſehr guter Boden, ca. 65 km von Berlin, nahe Frank

alles in vorzüglichem Zuſtande,
nzahlung ſofort zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter Z. 2202 an die CExvedition h

maſſiv
gebaute
müſegarten, ſowie Stallgebände

eignen.
angenehm.

Ich habe die Arſ meine Vönbergerweg Nr. 26 ger hiegete

herrſchaftliche Villa

ca. 12 000 qw, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.
Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus-

ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich

Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung er
257

mit großem Park, aus-
gedehntem Obſt- und Ge-

und Wirthſchaftshof, umfaſſend

Skni x ſo Weizen von

ſezer vorherige Kaſſe.

m AZuur Saat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:

Schlanſtedt, à Mk. 220.
Roggren, erſte Abſaat von Petkuſer und Zeeländer von

Neuhaus, à Mk. 200.
Die Preiſe verſtehen ſich p. 1000 kg ab hier in Käufers Säcken

Bei Abnahme von weniger als 1000 kg erhöht
ch der Preis um Mk. 10. v. 1000

zuckerfabrik
bei Station Wernsdorf der Merſeburg-Müchelner Bahn.

Beſeler, Weende Strube,

Körhbiscerf

Friſche Rübenſchnitzel,

Torfſtren
per prompt und ſpäter

offeriren billigſt

Rammelberg Heicke, Magdeburg.

Troxkenſupmitzel,

m

vom Rittergut Tümpling,
Eber, 3 Mongte alt, Mk. 56

Sau 46
V Nur erſtklaſſige Thiere

3558]

Jedes weitere Monat
Spungfähige Eber und tragende Sauen von 160 Mk. an.

Geſnnde Ankunft ſowie Fruchtbarkeit wird garautirt.

Zucht und Verſand des großen weißen

Edelſch weines
Station Camburg, Saalbahn.

inel. Stallgeld ab Camburg
pr. Caſſe, Käfſig fr. zurück.

salter 15 M. höher.

kommen zum Verſand.

Vogt. Rittergutsbeſtßer.
60 Ctr. Beſtehorns
RieſenWintergerſte.

zur Saat mit vorzüglichem Ertrag
und wiuterfeſt hat noch abzugeben

Rittergut Poplitz.

Saatgetreide.
Dividenden- u. Urtobaweizen

ſowie Petkuſer Roggen empfiehlt
Domäne Karlsrode

bei Roßla (Harz).

Mittelſt Trieurs gereinigt und
uit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben
Petkuſer Roggen,

Nachzucht 9 Mk. pro 509 Kg.
Domäne Sechladebaeh

2432 bei Kötſchau.
Große Gutöspoſten

Heu. Stroh.
Kartoffeln

zu beziehen. [3299
Landw. VerKehrsbureau,

Teffſin in Mecklenburg.

70 Stck. 4jähr. S ch a e und
L mmer verkauftWerner, Ulla bei Weimar.

Eſelſtute,
5 jährig, ugfeſt u. fromm, iſt für
100 Mk. verkäuflich.

Rittergut Quetz
bei Niemberg.

Crockenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſinsſtraſze I.

Ruſſiſcher Steppenhund
billig zu verkaufen wegen Orts-
veränderung des Beſitzers.

Hedwigſtraße 6, Souterrain.
Ein ca. einjähriger

dhund
iſt billig zu verkaufen. Gebr.

Weizenhülſen
hat noch abzugeben [3555

Stärkefabrik Steinweg 48.

„„Drainröhren“
von 4-15 em Durchmeſſer, guter
Qualität und zu billigen Preiſen
offerirt G. P. Jahn,

Plettner. Mühlwes 14. 8226) Schweinitz (Elſter).

Ein gebranchter

Rübenheber,
Siedersleber od. Zinmnmermann-
cher, wird zu kanfen geſucht.

Angaben nebſt Preis- Forderung
ſind zu richten an das
Rittergut Raſteuberg

in Thür.
u. erhöhter Lebenszweck

rwer durch ration. Geflügel
haltung. Verlang. Sie

koſtenlos Katalog. [3432
Geflügelpark Anerbach, Heſſen.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

X. Berliner
Pferdes Lotterie

Ziehung l. Oktober 1901.

3333 Gewinne Worth Mark

100 000
Hauptgewinne

10 000, 8000, 5500, 5000 Mk. ete.
Loose à l Mk., I Loose 10 Mk.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet

gegen Briefmarken

Carl Heintze,Vnter den Linäen 3.
Gelegenheitskanf.

Hochherrſch. Schlafzimmer

Einr., chineſiſche Möbel, antike
Ritterſaal-Einr., preisw. abzug.
Beſichtigung Nicolaiſtr. 10, part.,
Vorm. 11--12x, Nachm. 5--6 Uhr.

Formular-Herlag von Okto
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

hiele

Nr.
Formular Stück25 50 75 100 200

XIV
XV

XVI

VII

XVIII

Statuten für

aus dem Verſicherungs-

c) Stalnken n.

a) Formulare für Amts u. Gemeinde Yorſeher und Schiedsmänner.

Formnlare für Orks-Yiehverüchernungen.

Jonrnal:

für Rindvieh, Schweine- und PferdeVerſicherungsVer
eine; VertrauensmännerBerichte; Auszug

egiſter; VerſicherungsRegiſter; Einnahme
AusaabeJournal: Hauptduch.

Geſchäfts-Journal (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. L 1,80 2,60 3,40 5,80
Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Führungszeugniß zum freiw.

Eintrilt. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
ArmenAtteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Führungsbeſcheinigung 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Langeneubniß 925 0,45 0,65 0,85 1,50
Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Vorladungen 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Mahnzettel 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Pfändungsbefehl. 025 0,45 0,65 0,85 1,0
Behändigungsſcheine 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Quartierdillelss 00 040 055 075 1,30
Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Beklagten [0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Nachweiſ. d. i. Umherz. od. tgemäß S 7 d. Gew.St.G.

ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,
Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

Nachweiſ. v. Manöver -Ent-
ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl 1,20 2,20 3, 3,60 6,Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einſ.) 1,260 2,20 3, [3,60 6,

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30

Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn-
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

BauConſens 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
PfändungsProtokoll (0,85 1,55 2,20 2,80
Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 9,65 0,99
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 05 75
Anhang zur Staatsſteuerliſte, 5Muſt. A (Titel od. Einl.)] 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80
Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1,20 2,10
An u. AbmeldeBeſcheinigung. 0,40 0,75 1, 120 2,10
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,650,85 1,50
GeſindeDienſtbücher 2 3,50 4,75 6, 10,
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaſiditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 9,
Liquidation üb. Reiſekoſten u. 5Tagege der 0440 0,75 1, 1,20 2,108Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 120 2-10
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 260 4,607
Hebeduch (Titel od. Einl.) 120 2,20 3, 360
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 120 2,20 3 360 S
Steuerzettel 0,90 1,65 2,40 3,20Lieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir. nStaatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 L
An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30 5
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 29
Äbgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 9,50
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Uimnſchlag) 2,254, 6,50 7,75 13,

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 9,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 Ortsſtatut, per Stüch 0330

Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2 3,
Lohnzahlungsbücher. 180 3,25 4,80 6,25 11,
do. Verzeichniß ausgeſtellter
Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50

Nothteſtamentsformulare, 10
verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

b) Forunlare für Skandesbeamle.
Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz) (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

Heirathsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 350
AufgebotsProtokoll. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung 0440 0,75 1, 1,20 2,10
Heiralhs- Urkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 350
Aufgebots- Urkunde (0,40 0,75 1, 120 2,10
AufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 120 2,10
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
AusweisBeſcheinigung für die

Beerdigung (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,220 1,75
Anzeige vom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt (0,40 0,75 1, 1,20 1,75Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 10,40 0,75 1, 1,20 1,75
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